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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 25. Juli 1863. 


Voſener Zeitung. 


171. 


Jnſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigit gerubt: 

em Stenereinnehmer Neumann zu Jauer den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, jo wie dem Schullebrer Dimzait zu Schwarzort im Kreiſe 
Memel, und dem Domänen ⸗Rentamtsdiener Guſtav Uth zu Thorn das 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

London, 25. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Oberhanfes 
verweigerte Muſſell die von Lord Clauricarde beantragte Vorlegung 
der Konſularberichtt. Muſſell theilte die Weigerung Oeſtreichs, ſich 
an einer engeren Konferenz zu betheiligen, mit. Lord Stratford 
lobte Oeſtreich und erklärte, die ruſſiſche Antwort benehme jede 
Hoffnung auf ein befriedigendes Arrangement. Lord Ellenborough 
behauptete daſſelbe. Malmesbury verdammte den Krieg, den die 
Politik der Begierung herbeiführen könnte; die Abberufung des 
Grfaudten wäre eine genügend ſtarke Meinungsäußerung; ein Krieg 
brüchte bloß Frankreich Vortheil. — Lord Clauricarde zog hierauf 
ſeine Motion zurück. 


— 06 — 


Die ruſſiſchen Noten 
machen zwar in ihrem Wortlaute nicht den friedlichen Eindruck, wie die 
von der „France“ vorausgebrachte Analyſe derſelben, aber ſoweit, wie es 
ſcheint, ſind die Müchte von einer Verſtändigung nicht. Da ſie ur⸗ 
ſprünglich ihre Noten an Rußland nur als Rathſchläge, nicht als For⸗ 
derungen bezeichneten, können ſie auch nicht eine buchſtäbliche Erfüllung 
derſelben erwartet haben. Uebrigens iſt Rußland auf den eſſentiellen 
Theil der Propofitionen, wozu der Waffenſtillſtand nicht gehört, einge⸗ 
gangen, und die Waffenſtillſtandsfrage wird ſich vielleicht über der Fort⸗ 
ſetzung des Notenwechſels von ſelbſt erledigen, da die ruſſiſchen Waffen 
überall ſiegreich kämpfen, die größeren Inf urgentenſchaaren alle geſprengt 
find, die noch vorhandenen kleineren Abtheilungen beharrlich verfolgt 
werden und bald auf ein Maaß reducirt ſein müſſen, daß den Weſtmächten 
nicht mehr im Ernſte von einem Waffenſtillſtande zu ſprechen geſtattet. 
Wenn, was wahrſcheinlich iſt, in Polen an die Stelle von Inſurge 
ſchaaren erſt, wie in Italien, kleine Räuberbanden treten, würden die 
Weſtmächte fürchten müſſen, ſich lächerlich zu machen, wenn fie bei einer 
Forderung beharren, die auch unter anderen Umſtänden nur der Konſe⸗ 
quenz halber feſtgehalten zu werden ſchien. Doch es wäre unklug, ſich 
ganz in Friedensträume einzuwiegen. England will zwar den Krieg nicht, 
aber was Kaiſer Napoleon will, iſt Keinem klar, und braucht er den 
Krieg, ſo wird er auch einen Anlaß dazu finden. In der ruſſiſchen 
Antwort iſt er nicht enthalten. Der hart klingende Vorwurf, daß Paris 
der Heerd der Revolution jei, iſt völlig gerechtfertigt, und wenn Nie⸗ 
mand, ſo können wir Bewohner der Provinz Poſen dafür zeugen, daß 
Polen Jahr aus Jahr ein von der Emigration im Auslande, zumal in 
Frankreich, zu ſeinem größten Schaden beunruhigt worden iſt. Daß da⸗ 
durch die Reorganiſation des Kongreßkönigreichs unendlich erſchwert und 
für den Augenblick ganz unmöglich gemacht worden, iſt eine unwiderleg⸗ 
liche Thatſache, die Frankreich und England bald anerkennen würden, 
wenn ſie die Ergebniſſe der von Rußland befürworteten Konferenz der drei 
Theilungsmüchte abwarteten, oder eine Konferenz der acht Mächte be⸗ 
ſchickten. Bisher ſcheint das Urtheil der Weſtmächte über die Sachlage 
noch ſehr getrübt. 

Andererſeits unterſchützt Rußland die Wichtigkeit der ihm gemach⸗ 
ten Propoſitionen, wenn es dieſelben in ſeiner Note auf das Niveau 
bloßer Verwaltungsfragen ſtellt. Durch ſolche Auffaſſung wird 
das Vertrauen der Weſtmächte in eine ehrliche und dauernde Reform der 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des Kongreß - Königreichs geſchwächt 
und die Verſtändigung hinausgezogen. Die Herſtellung des Zuſtandes 
von 1815 involvirt nicht bloße Verwaltungsfragen, ſondern bes 
rührt ſtaatsrechtliche Verhältuiſſe, wie ſie durch den Kongreß geordnet 
find. Wäre dies nicht, fo hätte überhaupt keine Macht in die polniſch⸗ 
ruſſiſchen Verhältniſſe ſich zu miſchen und der Kaiſer von Rußland wäre 

efugt, jede Unterhandlung abzulehnen. 


Deutſchland. a 
dene Preußen, (Berlin, 24. Juli. [Vom Hofe; Na 
ſic d * „Der König hat ſeine Kur in Gaſtein begonnen und verſprich 
d 4 Leibarzt Dr. Lauer von derſelben den beſten Erfolg. Seither hat 

er König täglich mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck, dem Kriegs 
banmiſter v. Roon und den Chefs des Civil⸗ und Militärkabinets geer⸗ 
eitet und die Vorträge des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen 
Püctler und des Geh. Hofrathes Borck entgegengenommen. Der Auf⸗ 
enthalt in dieſem Kurorke wird bis zum 14. Auguſt dauern und alsdann 
erfolgt die Abreiſe nach Baden-Baden. — Die Prinzen Karl, Friedrich 
arl und Adalbert verweilten heute längere Zeit in dem Palais des Prin⸗ 
zen Friedrich; außerdem war auch der Prinz Wilhelm v. Solms⸗Braun⸗ 
els anweſend, der geſtern von Hannover hier eingetroffen iſt. Mit dem 
efinden des hohen Patienten waren heute die beiden Aerzte Dr. Veit 
und Dr. Wilms zufriedner als bisher, da er in der Nacht ruhig geſchla⸗ 
ſen hatt. Die Eisumſchläge am Kopf wurden heute weggelaſſen. Ge⸗ 
ſtern verlangte der Patient Beefſteal und geriebene Kartoffeln. Die we⸗ 
nigen Biſſen, die er davon nahm, gab er bald wieder von ſich. Heute 
geben ſich die Aerzte alle Mühe, die Obſtruktionen, die ſich eingeſtellt, zu 
eitigen; doch alle Verſuche waren vergeblich. — Der Prinz⸗Admiral 
Adalbert hatte heute eine längere Unterredung mit dem Marſchall O'Do⸗ 

ell, erzog von Tetuan 2c., der ſich darauf ins Zeughaus begab. 
er franzöſiſche Botſchafter und der ruſſiſche Geſandte hatten im 


Laufe des heutigen Tages längere Beſprechungen mit dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär v. Thile. Der Baron Talleyrand⸗Perigord wird ſich im Laufe 
der nächſten Woche nach einem Beſuche ſeiner Familie in Baden-Baden 
zum Kaiſer begeben. Derſelbe ſoll die Beſorguiß ausgeſprochen haben, 
daß die ruſſiſche Antwort zu einem Zerwürfniß führen werde. Im rufe 
ſiſchen Geſandtſchaftshotel iſt ſchon Alles zu einem hohen Beſuch einge⸗ 
richtet worden. Der Ober⸗Stallmeiſter, General v. Williſen, welcher 
Preußen gegenwärtig am päpſtlichen Stuhle vertritt, hat wiederholt den 
Wunſch zu erkennen gegeben, mit Ablauf des Jahres in feine gieſige 
Stellung zurückzukehren. Wie es heißt, ſoll ihm ſchon früher ein Nach- 
folger gegeben werden. — Unſer neues Börſengebände, das der Reſidenz 
zur ſchönſten Zierde gereicht, wird ſchon jetzt von vielen Fremden, die un⸗ 
ſere Stadt paſſiren, beſucht und alle ſprechen ſich dahin aus, daß es in 
Bezug auf Geräumigkeit und innere Ausſtattung ſeines Gleichen nicht 
hat. Ende dieſes Jahres ſoll das herrliche Gebäude, das in 2 Sälen die 
Geld⸗ und Kornbörſe enthält, ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 
Der Hofraum wird in einen Blumengarten mit Springbrunnen umge⸗ 
wandelt. Vor einigen Tagen ſtürzten in dieſem Gebände 2 Vergolder 
vom Gerüſt und erlitten ſo erhebliche Beinbrüche und innere Verletzun⸗ 

en, daß ſie nach der Charité gebracht werden mußten. Unter dem Hauſe 
ſind bedeutende Kellerräume. 


9 Berlin, den 24. Juli. [Verſuche mit einer neuen 
Krankenbehandlung; die Hafenbauten an der Jahde; 
die Feier der diesjährigen Gedächtnißtage Seit Ausgang 
Mai finden bei dem hieſigen großen Garniſon⸗Lazareth ſehr intereſſante 
Verſuche mit einer neuen Krankenbehandlu unter einem im Park des 
genannten Etabliſſements aufgeſchlagenen größen Zelte ſtatt. An ſich 
handelt es ſich dabei um die Beſtätigung der angeblich von den kriegfüh⸗ 
renden Theilen im letzten italieniſchen Fel gemachten Erfahrung, 
daß für gewiſſe Krankheiten, jo namentlich den 2 „die Behandlung 
in derartigen luftigen Gelaſſen ein weit günſtigeres Reſultat als die in 
geſchloſſenen Räumen gewähren ſoll. Die erſten Angaben über die mit 
dem neuen Verfahren erzielten Erfolge ſchienen dies auch ganz zu beſtäti⸗ 
gen, allein neuerdings ſcheint man doch von dieſer erſten Anſicht bereits 
weſentlich zurückzukommen und das Ergebniß dürfte ſich allen Anzeichen 
nach wahrſcheinlich dahinſtellen, daß in Kriegszeiten die Krankenbehand⸗ 


lung unter Zelten der in verpeſteten Lazarethen zwar ſicher vorzuziehen 


zum Beſten empfehle. — Ueber den Stand der Hafenbauten an der 


Jahde hört man, daß die angeſtellten und jetzt bis auf 245 Fuß fortge⸗ 


ſetzten Verſuche zur Erzielung eines brauchbaren Trinkwaſſers noch durch⸗ 
aus kein günſtiges Reſultat ergeben haben und gilt die Annahme, daß die 
Anlage einer Waſſerleitung mit weit geringeren Koſten als dieſe frucht⸗ 
loſen Verſuche hätten hergeſtellt werden können. Nichtsdeſtoweniger iſt 
mit der Anlage der neuen Hafenstadt durch Verkauf von Bauplätzen be⸗ 
reits ein Anfang gemacht worden. An dem Hafenbau ſelbſt ſind fort⸗ 
geſetzt über 1800 Arbeiter beſchäftigt und dauert die Hoffnung an, ſchon 
im nächſten Jahre einen Theil der preußiſchen Kriegsſchiffe dort auf⸗ 
nehmen zu können. — Von den deutſchen Regierungen iſt die von 
Bayern bisher die einzige, welche die in dieſen Herbſt fallenden gro⸗ 
ßen vaterländiſchen Erinnerungen durch einen officiellen Akt zu be⸗ 
gehen einen Anlauf genommen hat. Die deutſche Befreiungshalle 
ſoll dort unter den entſprechenden Feierlichkeiten am 18. Oktober ein⸗ 
geweiht werden. Darüber daß auch die preußiſche Regierung dieſe Er⸗ 
rinnerungstage durch irgend einen Akt, oder auch nur die Theilnahme an 
einer ſolchen hervorzuheben beabſichtige, verlautet noch kein Wort. Wohl 
dagegen findet ſich für die heutige Berliner Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung ſchon eine Vorlage über die Erinnerungefeier der Schlacht bei Groß⸗ 
Beeren angeſetzt, doch läßt ſich nach dem bisherigen Verhalten dieſer Kör— 
perſchaft ſchwerlich erwarten, daß dieſelbe unter den obwaltenden politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen auf die Veranſtaltung einer größeren und allgemeinen 
Feier des gedachten Tages eingehen werde, ſondern es dürfte ſich bei deren 
Beſchlußfaſſung ſchließlich wahrſcheinlich nur um eine ähnliche Feier wie 
an dieſem dritten Februar handeln. Merkwürdig erſcheint es übrigens 
doch, wie allmählig und fortgeſetzt ſteigend die Initiative für nationale 
Feſte und ebenſo für größere Bauten der deutſchen Regierung verloren 
und auf die Nation übergegangen iſt. Das letzte rheinische Abgeordne⸗ 
tenfeft und das bevorſtehende Leipziger Turnfeſt, wie die von derſelben 
Stadt für die am 16. bis 19. Oktober ſchon vorbereitete Gedentfeier der 
Schlacht bei Leipzig und noch unzählige andere Vorgänge, können in erſter 
Beziehung als Belag dienen, während in zweiter Hinſicht die neueren 
Regierungsbauten mit den großartigen Bauwerken, welche das ſich täglich 
bedeutſamer entfaltende Kommunalleben, die Induſtrie und ſelbſt einzelne 
Körperſchaften entweder ſchon ins Leben gerufen haben, oder noch auszu⸗ 
führen im Begriff ſtehen, ebenfalls in gar keinen Vergleich geſtellt werden 
tönnen. Es ſind dies ſicher Erſcheinungen, die zu denken geben möchten. 
— Der Rittmeiſter v. Stramberg, von welchem in letzter Zeit ſo viel 
die Rede geweſen, itt jetzt auch als Autor einer zweiten, urſprünglich ano« 
nym erſchienenen, Schrift: „Die Ucberlegenheit der franzöſiſchen Waffen 
beſeitigt durch die ſtehenden Lager“ hervorgetreten, welche ihrer Zeit in 
den militäriſchen Kreiſen ein ungemeines Aufſehen erregte und von einem 
Theil der konſervativen Preſſe hart mitgeuommen wurde. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll ſich von dem genannten Offizier eine neue unſere Mi⸗ 
litärverhültniſſe beleuchtende Schrift in der Vorbereitung befinden. 

— [Die fünfte Sitzungsperiode des internationa- 
len ſtatiſtiſchen Kongreſſesl wird in der Zeit vom 6. bis mit 
12. September d. J. in Berlin abgehalten. Folgende, durch einzelne 
Sektionen deſſelben zu erledigende Gegenſtände ſind anf die Tagesord⸗ 
nung geſtellt: 1. Sektion. Organiſationsfragen. 2. Sektion. Sta⸗ 
tiſtik des Grundeigenthums. 3. Sektion. Statiſtit der Preiſe und Löhne 
und der Güterbewegung auf den Eiſenbahnen. 4. Sektion. Vergleichende 
Statiſtik der Geſundheit und der Sterblichkeit der Civil- und Militär⸗ 
bevöllerung. 5. Sektion. Die Aufgabe der Statiſtit im Syſtem der 


ſocialen Selbſthülfe. Statiſtit des Verſicherungsweſens. 6. Sektion. 
Ueber die Einheit der Münzen, Maaße und Gewichte als wichtigſtes 
Hülfsmittel der vergleichenden internationalen Statiſtik. — Diejenigen, 
welche ſich an dem Kongreſſe zu betheiligen wünſchen, haben ſich brieflich 
an den Direttor des königl. ſtatiſtiſchen Büreau's und Präfidenten der 
Vorbereitungskommiſſion des Kongreſſes, Dr. Engel, zu wenden. 

— Der Gerber W. Böhmert aus Eſchweiler, im Landlreiſe 
Aachen, wird wegen vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen vom 
königl. Staatsgerichtshof ſteckbrieflich verfolgt. 

„ Dem „Wochenblatt für die Kreiſe Friedeberg und Arnswalde“ 
iſt eine Verwarn ung ertheilt worden, in Folge derer die Redaktion er⸗ 
lärt, „bis auf Weiteres Nachrichten über öffentliche Ereigniſſe gänzlich 
ausſchließen zu wollen“. — Der Verleger des „Neumärkiſchen polit. 
Wochenblattes“ in Zielenzig hat eine zweite Verwarnung erhalten. — Die 
erſte ig von 3 „Fortſchritt“ iſt hier konfiscirt worden. 

— Gegen die Abgeordneten für Minden⸗Lübbecke, Kau . 
Barre und Dr. Julius Freſe, iſt wegen ihres durch 9 
e ür 8 1 pr 7577 de Unterſuchung eingeleitet wor⸗ 

en. Herr Barre wurde bereits in Mi . 
5 au en. inden vernommen, Dr. Freſe be- 

— Die Stadtverordnetenverſammlun 
auf all gene für * 
ichen Dienſtleiſtungen bei dem Tumulte Mori i A 
tifik — we 500 er 9 bewilligt. ne 

— Das Wiener Kabinet beſchäftigt ſich nach den übereinftimmen- 
den Verſicherungen öſtreichiſcher Blätter uit Broken zur Reform der 
Bundesverfaſſung und es ſcheint über ſeine Abſichten auch einigen 
ſüddeutſchen Regierungen Mittheilungen gemacht zu haben. Genauere 
Angaben über die Grundlagen des Planes ſind hier, wie der „Köln. Z.“ 
verſichert wird, nicht bekannt geworden, es liegt nur die Vermuthung vor, 
daß derſelbe eine Wiederaufnahme des Projekts, dem Bundestage eine 
Verſammlung von Abgeordneten der deutſchen Landtage an die Seite zu 
ſtellen, fein dürfte. Die Schwierigkeiten, eine derartige organiſche Er⸗ 
weiterung der Bundesverfaſſung durchzuführen, find bei früherer Gele⸗ 
genheit vielfach erörtert und es fehlt daher die Veranlaſſung, dieſen Plan 


wieder kritiſch zu behandeln. In Süddeutſchland giebt man ſich aber der 


Hoffnung hin, daß auch die Zoll, und Handelssachen zur Kompetenz dieſer 


Oeſtreich perbeigef hrt werden könnte. Sir Preußen haben dleſe Pläne - 
nicht den mindeſten Werth; ſeine Stellung zu denſelben verſteht ſich von 


ſelbſt. Aber auch in Bayern werden ſie muthmaßlich keine weſentliche Unter⸗ 
ſtützung finden, weil Bayerns Regierung ihre beſonderen Ziele auf der beab⸗ 
ſichligten Sonderkonferenz zur Rekonſtituirung des Zollvereins verfolgt. 
Den bekannten Punktationen vom 18. v. M. ſind zwar bis jetzt keine Ver⸗ 
einsglieder beigetreten, aber die Konferenz wird wohl nichts deſto weniger 
zu Stande kommen, da ihr jetzt die Aufgabe geſtellt iſt, die den franzo⸗ 
ſiſchen Handelsvertrage nicht geneigten Regierungen zu einer Kollektiv⸗ 
Erklärung zu vereinigen, welche die Bedingungen der Vereinsglieder für 
den Beitritt zum Auguſtvertrage zuſammenfaſſen ſoll. Dieſer Vertrag 
würde alſo auf der Berliner Konferenz doch immer die Grundlage der 

Verhandlungen bilden und die in Süddeutſchland aus den preußiſchen 

Schrifſtücken vom 8. d. M. deduzirte Anſicht, daß die Berliner Konfe⸗ 

renz füglich ohne jede Grundlage verhandeln könnte, verkennt die ver⸗ 

pflichtende Stellung Preußens zum Auguſtvertrage ebenſo wie überhaupt 
die Bedingungen für eine gedeihliche Konferenz der Vereinsſtaaten. 
Preußiſcher Seits ſind die Einladungen zur Konferenz noch nicht erfolgt, 
und ſie werden wohl erſt nach der Rückkehr der Reſſortminiſter, ſo wie 
nach der Rückäußerung der Vereinsregierungen auf die Preußiſche Er⸗ 

llärung erfolgen. Unterdeſſen wird der Ruſſiſche Bevollmächtigte von 

Thörner Zeit und Gelegenheit gefunden haben, ſich mit den Zoll⸗ und 
Verkehrs⸗Einrichtungen des Zollvereins bekannt zu machen, um in wirt⸗ 
liche Verhandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit den 

Preußiſchen Bevollmächtigten einzugehen. Man wird ſich erinnern, 
daß auf der Tagesordnung des im Herbſte d. J. zuſammentretenden 
Deutſchen Handelstags die Berathung über einen Handelsvertrag zwiſchen 
dem Zollverein und Rußland mit Polen ſteht, und daß der Ausſchuß 
des Handelstags mit der Prüfung und Sichtung desjenigen Materials 
beauftragt iſt, welches ihm von den verſchiedenen Handelslorporationen 
zur Verfügung geſtellt werden wird. 


Oeſtreich. Wien, 21. Juli. [Unterſuchungen; . 
ſtungen der Pforte.) Nach Lemberg ift die Weiſung 8 
Unterſuchung gegen den Fürſten Sapieha möglichſt zu beichleumigen. Es 
ſoll bis jetzt nichts beſonders Gravirendes ermittelt worden ſein und geben 
ſich die Freunde des Fürſten der Hoffnung hin, daß er bald wieder ent⸗ 
laſſen werden wird. Die Unterſuchung gegen den im vorigen Monat in 
Verhaft genommenen Fürſten Radziwill ift bereits geſchloſſen. Das 
Reſultat derſelben ſoll nicht ungunſtig ſein und dürfte der Fürſt, welcher 
bekanutlich ein ruſſiſcher Unterthan iſt, ſchon in Kurzem entlaſſen wer⸗ 
den. — Großes Aufſehen machen hier die ziemlich bedeutenden Nüſtun⸗ 
gen der Pforte. Nicht nur, daß fie die Armee in Europa ſowohl wie in 
Su; ae a armirt und verproviantirt, befeftigte Lager 
errichtet, ſie arbeitet auch an der Verſtä etzt alle 
Schiffe in kriegstüchtigen Stand. (8. U. 3), 3 

— [Stavenverfjammlung.] Nach einem Bericht des „Mor.“ 
hat am 12. Juli, als dem Schlußtage der Welehradfeier, auf einem ober⸗ 
halb des Ortes liegenden Hügel, Namens Hradek, eine Verſammlung 
von Slaven aus Mähren, Böhmen, Schleſien und Ungarn ſtattgefun⸗ 
den. Die Herren Dr. Prazak und P. Kriztowsky aus Brünn, Dr. 
Srom aus Hradiſch, Dr. Ed. Greger und Skriwan aus Prag, Pfarrer 
Zawodnit, der bekannte Genoſſe Huͤrbans aus Ungarn, Bojacek aus St 
Petersburg, Förchtgott aus Wien werden darunter namentlich bezeichnet. 
Endlich wurde auf einen geſtellten Antrag beſchloſſen, den Hügel Hradet 
zu Ehren des Dr. Prazak fortan „Prazakshöhe“ zu benennen. 


— 


— Die „Wiener Abendpoft“ iſt in der Lage, die nachfolgende (be⸗ 
reits telepraphiſch erwähnte) Abſchrift (Ueberſetzung) einer Depeſche 
des Fürſten Gortſchakoff an Herrn v. Balabin in Wien, 


dd. d. St. Petersburg 1. Juli 1863 zu veröffentlichen: 


Der Herr Geſchäftstrager von Oeſterreich hat mir, auf Befehl ſeiner 
Regierung, die beiliegende Depeſche des Herrn Grafen v. Rechberg zu leſen 
gegeben und mir Abſchrift derſelben gelaſſen. Seit dem Beginn der Unru⸗ 
den im Königreich Polen haben wir die Ge ee ice begriffen, wo⸗ 
mit die Regierung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Ngjeſtät Ereigniſſen folgen mußte, 
welche in ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft vorgingen und auf die Nuhe 
ihrer dale ene An renn zurückwirten konnten. Obgleich bis jetzt der Auf⸗ 
ſtand alle ſeine Anſtrengungen im Königreiche konzentrirt hat und obgleich 
es vielmehr die in den angrenzenden, anderen Mächten gehörenden Provinzen 
Ante 5 der ern Nahr 1 2 3 

indes zurückſtrömten und ihm neue Nahrung zutrugen, ſo genügte do 
die einrachtte Boranzſicht, um darauf hinzuweiſen, daß die beklagenswerthen 
Vorgänge keine Löſung finden konnten, an welchen nicht die Nachbarſtaaten 
in gleichem Maaße intereſſirt wären. — Wir haben uns ſomit beeilt, das 
Wiener Kabinet zu einem Ideen⸗Austauſche einzuladen. Wir erſehen mit 
lebhafter Befriedigung, daß daſſelbe den Wunſch nicht verkannt hat, zu einem 
acc Einvernehmen auf Grundlage der gemeinſgmen Intereſſen 

ugeſichts jener Eventualitäten zu gelangen, welche von den Beförderern des 
Aufftandes vorhergeſehen find und, trotz des durchſichtigen Schleiers, 
womit dieſelben ihre Umtriebe verhüllen, auf Konſequenzen abzielen, welche 
ſchließlich ſelbſt die Integrität der Staaten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät 
erſchüttern könnten. 2 
Der Herr Graf v. Rechberg empfiehlt der Erwägung des kaiſerlichen 
Kabinets einige Maaßregeln, welche nach feiner Anſicht die Pacifikation des 
Königreichs Polen Wrede geeignet wären. Se. Excellenz iſt von 
dem wahren Stande der Dinge in dieſem Lande zu wohl unterrichtet, als da 
ich nöthig hätte, ſeine Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß einige dieſer 
Maaßregeln bereits befteben und daß die übrigen allgemeine Grundſätze ent» 
balten, die in ihren weſentlichen Zügen in keinem Widerſpruche mit den Ent⸗ 
wickelungen ſtehen, welche unſer erhabener Gebieter den gegenwärtigen In⸗ 
ſtitutionen des Königreichs zu geben Sich vorbehalten hat, ſobald Se. Maj. 
den Moment für geeignet erachten wird. — Der öſtreichiſche Herr Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten bezeugt übrigens ſelbſt, daß die meiften 
jenex Ideen mit dem Plane Alan ere en, welchen Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ter Sich vorgezeichnet hat, Allein Se Excellenz wird ohne i auch an⸗ 
rennen, daß dieſelben nicht, mit 19 9 Ausſicht auf Erfolg, Anwendung 
finden könnten, bevor die materielle Ordnung bergeſtellt iſt. Es wird der 
Einſicht des Herrn Grafen v. Rechberg ſicherlich nicht entgehen, daß ſo lange 
dieſe zu jeder erſprießlichen Wirkſamkeit der Re 1188 unerläßliche Bedin⸗ 
gung nicht erfüllt iſt, jeder 411 5 einer Organılafion es Königreichs einer⸗ 
ſeits an den gleichen Hinderniſſen, welche die gegenwärtigen Unruben derſel⸗ 
ben bisher entgegengeſtellt haben, andererſeits an der moraliſchen Ermuthi⸗ 
gung ſcheitern würde, welche die Hofſnung einer ze auswärtigen Inter⸗ 
vention den widerſinnigſten Beſtrebungen des Aufſtandes 1 ren muß. — 
Es hängt in bohem Grade von den Großmächten ab, ſolche Illuſionen zu 
zerſtrenen, ſolche Berechnungen zu vereiteln und das Ende dieſer Situation 
zu beſchleunigen, indem ſie dieſe weſentliche Seite der Frage, in welcher, un⸗ 
ſeres Erachtens, deren Gefahr für Europa liegt, in ernſtliche Erwägung 
ziehen. — Wir werden jederzeit zu einem Ideenaustauſche über dieſen Ge⸗ 
genſtand mit jeder von ihnen, ol dem Wege unſeres Naa Ver⸗ 
8 555 > 1 dem aufrichtigen Wunſche zu einem Einverſtändniſſe zu gelan⸗ 
gen, bereit ſein. ; . 

u Bezug auf Berathungen in Konferenz, an welchen alle Mächte, 
welche die Wiener Generalakte vom 27. Mai (J. Juni) 1815 unterzeichnet 
baben, theilnehmen würden, verkennen wir nicht das Intereſſe, welches 
jene Mächte an der gegenwärtigen Lage dieſes Landes nehmen müſſen, inſo⸗ 
weit dieſelbe die allgemeine Ruhe und das durch den Vertrag, an welchem fie 
theilgenommen haben, n n ee ewicht ſtören könnte; wir beſtreiten 
ihnen nicht das 85 den Sinn jener Akte nach ihren eigenen Anſchauungen 
. 

i _ d Fragen tevaogen w 
e ſich an das innerſte Detail der Verwaltung des ir chs knüpfen 
ürden. — Keine Großmacht könnte auf eine ſolche direkte Einmiſchung in 
a elegenheiten eingeben. Dieſelbe liegt übrigens weder im 
eiſte noch im udhfiaben der beſtehenden An und würde das ai der 
Baeififation, auf welches alle Wünſche und Bemühungen der Mächte 
gerichtet ſind, nur weiter hinausrücken, indem ſie die Anmaßungen der 
volniſchen Agitatoren um eben jo viel erböhen, als das Anſehen der ſouve⸗ 
ränen Autorität verringern würde. — Herr Graf v. Rechberg hat, indem er 
ſeinen eventuellen Beitritt zu einer derartigen Kombination von der vorläu⸗ 
ſigen Zuſtimmung des kaiſerlichen Kabinets abhängig machte, mit einem 
von unſerm erhabenen Gebieter vollkommen gewitrdigten Billigkeitsgefühle 
ſelbſt die Unmöglichkeit geahnt, in welcher wir uns befänden, darauf einzu⸗ 
geben. Wir erkennen mit Vergnügen in dieſer Zurückhaltung einen Beweis 
a ee er en des Wiener Kabinets und ein fen don 
5 ürdigung der Situation von Seite des Herrn Grafen von 
echberg. f 


Die Zigeuner. 


Als man zählte von Chriſti Geburt 1417, heißt es in der Weltbe⸗ 
schreibung des alten Sebaſtian Munſter, hat man zum erſten Mal in 
Deutſchland geſehen die Zigeuner, ein ungeſchaffen, ſchwarz, wüſt und 
und unflätig Volk, das ſonderlich gern ſtiehlt. Dieſe für dieſen Gegen⸗ 
ſtand nicht gerade ſchmeichelhafte Beſchreibung haben viele Reichs⸗ und 
Landesgeſetze wiederholt. Jahrhunderte ſind vergangen, in denen die 
Polizeibehörden und Kriminalgerichte ſich mit den Zigeunern ſehr ange⸗ 
legentlich beſchäftigt haben und die Gelehrten faſt gar nicht. Man hat ihnen 
aufs Wort geglaubt, daß ſie aus Egypten ſtammten. Ihre Sprache hat 
für eine ſelbſtgemachte Gaunerſprache gegolten, und deshalb ift dieſe ein⸗ 
zige Quelle, die über ihre Geſchichte Aufſchluß zu geben vermochte, ganz 
und gar vernachläſſigt worden. Erſt Groffunder und beſonders Pott 
haben dieſe Verſäumniß gut gemacht und wir wiſſen nun mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß die Zigeuner Hindu ſind, denn ihre Sprache beruht auf dem 

anskrit. Wann ſie ihr Vaterland verlaſſen haben mögen, wird ſich 
wohl niemals ermitteln laſſen, denn fie ſelbſt haben leine Geſchichte, nicht 


werk zur Unkenntlichkeit entſtellt, aber was ſie erzählen, das bezieht ſich 
Alles auf die Auserwählten des Volks, die zu Halbgöttern und Gott⸗ 
menſchen gemacht werden, und Unreine, Ausgeſtoßene, wie die Zigeuner 
es ohne Frage waren, werden in dieſen Büchern nicht der leiſeſten Er⸗ 
wähnung werth gefunden. Auch das wiſſen wir nicht, wie lauge die 
Zigeuner in Perſien oder andern Nachbarländern Oſtindiens gewohnt 
und wie fie von dort, gewiß nach einem durch Jahrhunderte fortgeſetzten 
Wandern, in unſere Gegenden gelangt ſind. Genug, ſie ſind plötzlich 
erſchienen und ſeitdem durch Verfolgungen und Mißhandlungen aller 
Art nicht wieder zu vertreiben geweſen. 

Den gelehrten Werken über die Zigeuner ſchließt ſich jetzt ein neues 
an, das ebenfalls dankenswerthe Aufſchlüſſe über die Sprache des geheim⸗ 
nißvollen Volkes giebt, aber doch hauptſächlich feine Natur und feine 


Sitten ins Auge faßt. Der Verfaſſer dieſes wahrhaft vorzüglichen 


uches: „Die Zigeuner in ihrem Weſen und ihrer Sprache,“ von 


B 

Richard Liebich (Leipzig, Brockhaus), hat als Kriminalbeamter dreißig⸗ 
jährige Beobachtungen gemacht, deren Reſultate er mitgetheilt. Alles, 
was er erzühlt, geht aus eigenen Angaben von Zigeunern hervor, iſt je⸗ 
doch kritiſch geprüft und geſichtet worden. So iſt eine aus dem Volls⸗ 


munde geſchöpfte und dennoch wiſſenſchaftliche Monographie entſtanden, 
für die alle Freunde und Kenner der Kulturgeſchichte dem Verfaſſer zu 
warmem Danke verpflichtet find, 


engliſchen Offiziers darauf gefallen iſt. 


2 


Der Gang, welcher im Jahre 1815 eingehalten wurde, ſcheint uns 
hinlänglich klar die Beſchaffenheit der Berathungen anzudeuten, welche über 
Fragen gepflogen werden können, die einerſeits ein allgemeines Intereſſe, 
andexrerſeits ausſchließlich in das Gebiet der ſouveränen Grenzſtagten gehö⸗ 
rige Details der Wi Frage berühren. Zu jener Zeit iſt praktiſch eine 
Unterſcheidung zwiſchen dieſen beiden Kategorien von Intereſſen aufgeſtellt 
worden. Die erſteren haben den Gegenſtand beſonderer N erbandlungen 
zwischen den Höfen von Rußland, Oeſtreich und Preußen gebildet, unter 
welchen hiſtoriſche Ueberlieferungen, fortwährende Berührung und unmittel⸗ 
bare . eine enge Solidarität geſchaffen hatten. Alle Bereinba- 
rungen, welche die Maat g der innern Verwaltung und der wechſelſeitigen 
Beziehungen der zur Zeit des Wiener Kongreſſes unter ihre reſpektive Lan⸗ 
deshoheit geſtellten polniſchen Gebietstheile zum Zwecke hatten, find in be⸗ 
ſonderen, zwiſchen dieſen drei Hofen am 21. April (3. Mai) 1815 abge⸗ 

chloſſenen Verträgen niedergelegt worden. Dieſelben ſind in der Folge 
durch eine Reihe von Specialfonventionen, ſo oft die Umſtände es erforder⸗ 
ten, vervollſtändigt worden. Nur die in dieſen Verträgen erwähnten allge⸗ 
meinen Grundſätze, welche von europäiſchem Intereſſe ſein konnten, find in 
die Akte des Wiener Kongreſſes aufgenommen worden, welche am 27. Mai 
(9. Juni) von allen zur Theilnahme an demſelben berufenen Mächten 
enz een worden iſt. . bat \ 

x en dieſe allgemeinen Grundſätze nicht in Frage, allein 
die Details der Verwaltung und die inneren Vorkehrungen würden nützli⸗ 
chen Stoff zu Beſprechungen zwiſchen den drei Höfen liefern, um die reſpek⸗ 
tive Stellung ihrer polniſchen Beſitzungen, auf welche ſich die Beſtimmungen 
der Verträge von 1815 erftweden, mit den Forderungen der N und 
den Fortſchritten der Zeit in Einklang zu bringen. Das kaiſerliche Kabinet 
erklärt ſich von heute an bereit, in ein derartiges Einvernehmen mit den Ka⸗ 
binetten von Wien und Berlin zu treten. — Unſer erhabener Gebieter ſetzt 
in die verſöhnlichen Gefühle und Abſichten Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſt⸗ 
reich ein zu feſtes Vertrauen, um nicht überzeugt zu ſein, daß ein Einver⸗ 
ſtändniß auf dieſen Grundlagen zu Reſultaten führen würde, welche für die 
gegenseitigen Intereſſen der drei Höfe, die Wohlfahrt ihrer polniſchen Unter⸗ 
thanen und die allgemeinen Rückſichten, welche dieſe Fragen an die Ruhe 
und das Gleichgewicht Europass knüpfen, in gleichem Maaße befriedigend 
wären. — Wollen Sie vorliegende Depeſche dem öſtreichiſchen Herrn Mini⸗ 
ſter der inden Angelegenbeiten iu leſen geben und eine Abſchrift der⸗ 
ſelben in den Händen Sr. Excellenz laften. Empfangen Sie ic. 

Sofort nach Empfang dieſer Depeſche hat die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung ein Schreiben nach London und Paris gerichtet, welches aus der 
„Abendpoſt“ bereits in Nr. 169 telegraphiſch, und zwar ziemlich wörtlich 
mitgetheilt worden iſt. 

— Ein Wiener Korreſpondent der „Spenerſchen Ztg.“ will wiſ⸗ 
fen, daß ſchon dieſer Tage die Abſendung von identiſchen Noten der 
drei Großmächte nach Petersburg erfolgen werde, die zwar noch kein 
Ultimatum, aber doch eine „Sommation“ — d. h. eine entſchiedene 
Aufforderung zu einer entſchiedenen Erklärung — bilden würden. Der 
Nichtberückſichtigung der neuen Noten würde die Abberufung der drei 
Geſandten aus Petersburg folgen und hieran ſich unmittelbar eine Blo⸗ 
kirung der ruſſiſchen Oſtſeeküſten und der Küſten des Schwarzen Mee⸗ 
res ſchließen. (?) 5 

Lemberg, 15. Juli. [Bauernunruhen.] Der „A. Ztg.“ 
ſchreibt man von hier: Im Bochniaer Kreis ift ein kleiner Bauernauf⸗ 
ruhr ausgebrochen, welcher durch energiſches Einſchreiten der Behörden 
glücklicherweiſe bereits unterdrückt iſt. Am Abend des 11. verſammelten 
ſich 6 Gemeinden des Brzesker, 3 des Bochniar Bezirks und die Dorf⸗ 
gemeinde Porenba bei Wisnitz, mit Senſen, Heugabeln ꝛc. bewaffnet, 
vor ihren Wirthshäuſern, um die „Inſurgenten“, über deren Abſichten 


unter den r Gerüchte verbreitet waren, in den 8 
hi Jun mehreren Gemeinden wurden mgloden | übrig als Krleg oder Stillſchweigen; er E 
a ward ſogar ein Angriff auf das Schieß wefucht eb, wenge lich pi nicht, daß ſein ee 3 
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der aber bloß mit der Wegnahme der herrſchaftlichen Pferde und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe endete. Ein Edelmann, welcher eben aus einer benachbarten 
Stadt auf ſein Gut zurückkehrte, wurde von den Bauern gefangen ge⸗ 
nommen. Auf die telegrapiſche Meldung war indeß Militär aus den be⸗ 
nachbarten Ortſchaften Herbeigeeilt, und den durch die bewaffnete Macht 
unterſtützten Vorſtellungen der Regierungsorgane gelang es, die bewaff⸗ 
neten Schaaren zu zerſtreuen. Mehrere Auheftörer, welche ſich nicht 
gutwillig fügen wollten, wurden verhaftet. 

Bayern. München, 22. Juli. [Von Polen nach 
München.] Vor dem hieſigen Stadtgerichte ſtanden dieſer Tage ein 
Franzoſe und ein Spanier, der Landesſtreicherei beſchuldigt. Der Fran⸗ 
zoſe wollte der Sohn eines Oberſten und Lieutenant im polniſchen In⸗ 


Die äußere Erſcheinung des Zigeuners prägt ſich Jedem leicht ein, 
der ſie einmal geſehen hat. Das ſchwarze und glänzende Haar, der dichte 
und ſchwarze Bart, die Olivenfarbe der Haut, unter welcher auch nicht 
die geringſte Röthe hervorſchimmert, die fein geſpaltenen Lippen, die 
blendend weißen Zähne, die feurigen, von langen Wimpern beſchatteten 
Augen verrathen auf den erſten Blick den Fremdling. Die Geſtalt iſt 
immer von mittler Größe, der Körper ſchlank und wohlgebildet, das Glie⸗ 
derſpiel lebendig, ausdrucksvoll und anmuthig. Die Frauen ſtehen in 
körperlicher Beziehung den Männern weit nach, doch giebt es ausnahms⸗ 
weiſe auffallende Schönheiten unter ihnen. Zwei der reizendſten und 
vornehmſten ruſſiſchen Damen, die Fürſtin Gagarin und die Gräfin 
Tolſtoi, ſollen von Geburt Zigeunerinnen fein. Die gewöhnlichen Frauen 
der Zigeuner entwickeln ſich ſchnell und verblühen auch ebenſo bald; Bei 
ihrem unſteten Leben und der rauhen Behandlung, der ſie von Seiten 
der Männer ausgeſetzt ſind, darf es uns nicht wundern, wenn ſie als 
abſchreckend häßliche alte Weiber in das dreißigſte Jahr eintreten. Den 
Männern gelten ſie für ſo unrein, daß keine Speiſe berührt werden darf, 
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einmal Sagen und Ueberlieferungen. Die heiligen Bücher der Hindu au, die eine Frau nur mit dem Rocke angeſtreift iſt. Der Zigeuner wird 


enthalten allerdings Geſchichtliches, wenn auch durch phantaſtiſches Bei⸗ 


daher nie einen Keller unter einem bewohnten Raume anlegen, denn die 
Frauen würden dann über den Keller hinwegſchreiten und die darin auf; 
bewahrten Gegenſtände unrein machen. Furcht vor Verunreinigung 

durch fremde Berührung iſt auch der Grund, weshalb jeder Zigeuner ſein 
eigenes Kochgeſchirr und Tiſchgeräth mit ſich herumſchleppt. Wie ſehr 
dies Alles an das indische Kaſtenweſen erinnert, brauchen wir nicht her⸗ 
vorzuheben. Jeder oſtindiſche Sipahi, und fei er noch jo hungrig, wird 
von ſeinem Mahle aufſtehen, wenn der Schatten eines vorübergehenden 


Beſtimmte religiöſe Anſchauungen ſcheint der Zigeuner nicht zu ha⸗ 
ben. Er glaubt an einen großen Gott im Himmel, von dem Blitz und 
Donner, Schuee und Regen kommen, und der jede Nacht oben feine Lich- 
ter anzundet, aber feine Vorſtellungen find meiſt verworren und nebelhaft. 
Heiliger als Gott iſt ihm die Erde, die durch ſich ſelbſt von Anfang an 
beſteht und folglich nicht geſchaffen worden iſt. Ob er an eine perſönliche 
Fortdauer nach dem Tode glaube, ſcheint mehr als zweifelhaft, obgleich 
er auf jedem Grabe eines Stammgenoſſen durch das Ausgießen von 
Wein, Bier oder Branntwein Opfer darbringt. Aeußerlich hält er ſich 
zu den Kreuzmachern, unter denen er Katholiken verſteht; die Proteſtan⸗ 
ten verachtet er und nennt ſie Dickköpfe. Seine Kinder läßt er unbe⸗ 
denklich prateſtantiſch taufen, weil es ihm bei dieſer heiligen Handlung 
nur auf das übliche Pathengeſchenk ankommt. Viele Zigeuner ſind 
verſchiedene Male getauft worden. Trauen läßt ſich der Zigeuner nicht, 


ſurrektionsheere geweſen ſein. Nach einem unglücklichen Gefechte ſei er 
über die Grenze gedrüngt und von öſtreichiſchen Truppen gefangen ge⸗ 
nommen worden. Der Spanier hatte einen Paß als „Kaufmann“ und 
gab an, er habe in Krakau für ſein Haus Geſchäfte zu machen beabſich⸗ 
tigt, ſei aber von der Polizei aufgegriffen und nach Salzburg gebracht 
worden, wie ſein Gefährte, der Franzoſe. Dort gab man Beiden Fahr⸗ 
billette nach München und entledigte ſich ihrer auf gute Manier. Von 
dem Richter wegen Landſtreicherei freigeſprochen, aber in Folge unange⸗ 
zeigten Aufenthalts in eine Geldſtrafe verurtheilt, baten fie, der Polizei 
vorgeſtellt zu werden, damit dieſe für ihr Weiterkommen ſorge. (N. P. Z.) 

Heſſen. Mainz, 20. Juli. Gegen Johannes Ronge, 
welcher auf die an ihn ergangeue Vorladung dem großherzoglichen Unter⸗ 
ſuchungsamte ſich nicht geſtellt hatte, wurde ein Verhaftsbefehl erlaſſen 
und wird gegen denſelben nunmehr „wegen Schmähung und Verläum⸗ 
dung“ des Biſchofs von Mainz und der Geiſtlichkeit des Großherzogthums 
überhaupt in contumaciam verfahren. (Mzr. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Juli. [Ueber die ruſſiſche Antwort⸗ 
Note] ſchreibt die „Times“; „Rußland ſpricht uns das Recht 
ab, kraft des Wiener Vertrages zu interveniren. Nun iſt zwar 
dieſes unſer Recht ſonuenklar; allein wir haben bereits verkündigt, 
daß wir nicht geſonnen ſind, es mit Gewalt zur Geltung zu 
bringen. Ein Recht aber, auf welchem zu beſtehen man nicht 
den Willen hat, iſt in praktiſcher Beziehung wenig beſſer, als überhaupt 
gar kein Recht. Das iſt unſere erſte Demüthigung. Rußland weigert 
ſich, auf einen Kongreß einzugehen, und hat ganz Recht daran, da es be⸗ 
reits erklärt hat, daß es für einen Kongreß gar nichts zu diskutiren gebe. 
Das iſt unſere zweite Demüthigung. Aber das Recht, welches es Eng⸗ 
land und Frankreich abſpricht, räumt es Oeſtreich und Preußen ein. 
Unſere wohlgemeinten Bemühungen endlich, dem Blutvergießen und den 
Feindſeligkeiten Einhalt zu thun, ſind vollſtändig fruchtlos. Mit Be⸗ 
dauern geſtehen wir, daß in alledem nichts liegt, worüber uns zu wundern 
wir ein Recht hätten. Es iſt ganz die Sprache, die wir von Rußland 
erwarten mußten, wo es keine Gefahr für ſich zu befürchten hatte, wenn 
es ſeinem Stolze und ſeinen Machtgelüſten den Zügel ſchießen ließ. Wir 
ſelbſt haben uns die Blamage zugezogen, und es bleibt uns nichts weiter 
übrig, als ſie ruhig einzuſtecken. Es iſt dies das unvermeidliche Ende, 
zu welchem, wie wir vorausſagten, eine nicht durch materielle Gewalt 
unterſtützte Einmiſchung nothwendig führen mußte. Wir wiſſen nicht, 


ob der Zweck der Unterhaudlungen der 7 — Stellung Englands in 


Europa zu heben oder Polen einen weſentlichen Vortheil zu verſchaffen. 
Auch kommt gar nichts darauf an, indem uns das Eine ſo wenig wie 
das Andere geglückt iſt. Wir haben nichts weiter erreicht, als daß unſere 
auf Grund des Wiener Vertrages erhobenen Anſprüche, ſtatt mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen, geradezu abgeläugnet werden. Wir find hoffent⸗ 
lich weit genug gegangen, und man wird es wahrſcheinlich für unnöthig 
halten, uns im Intereſſe der Landesehre und zum Frommen Polens noch 
tiefer in Unterhandlungen zu verwickeln, die ſich bisher ſo unerſprießlich 
für Beides erwieſen haben.“ — Der „Herald“ meint, es bleibe den Re⸗ 
gierungen von England und Frankreich, nach dieſer kalten und höhniſchen 


wird und konſtatirt daher, daß eine ernſte Kriſis eingetreten ſei. Uebri⸗ 
geus bewundert er nicht nur, gleich der Times, das literariſche Geſchick 
des Fürſten Gortſchakoff, ſondern deutet ziemlich unverblümt an, daß 
Rußland für eine gute Sache fechte. Die Argumente des Fürſten hätten 
ohne Zweifel viel Triftiges, denn es ſei erwieſen, daß der polniſche Auf⸗ 
ſtand vom Auslande her genährt und geſchürt werde, und daß die An⸗ 
ſprüche der Polen viel weiter gehen als irgend eine Macht in Europa zu 
ahnen vermöge. Wenn Frankreich von einem Kreuzzuge für Polen 
träume, ſo möge es ſich des Winters von 1812 und des Brandes von 
Moskau erinnern. Dieſe Sprache des „Herald“ ſtimmt nicht nur mit 
der des „Standard“ und der „Preß“, ſondern auch mit den neulichen 
Aeußerungen Lord Derbys überein. Die Altkonſervativen unter den 


es ſei denn, daß er für ſeine Frau einen regelrechten Paß nöthig habe. 
Seine Vorſtellung von dem Gott der Chriſten iſt die, daß es einen gro⸗ 
ßen erwachſenen und einen Leinen jungen Gott gebe. Der große Gott 
iſt geſtorben, oder hat dem Throne entſagt, das Weltregiment führt der 
kleine Gott. = 

Bei ihrem erſten Erſcheinen ſtanden alle Zigeuner unter einem 
einzigen Oberhaupt. Dieſer König hat ſich blos noch bei den Zigeunern 
in England erhalten, die übrigen haben Häuptlinge. In Deutſchlaud 
giebt es deren drei, den einen in Altpreußen, den zweiten in Neupreußen 
und den dritten in Hannover. So zerfallen auch die deutſchen Zigeuner 
in drei Landsmannſchaften, in Altpreußen, deren Farbe ſchwarz und 
weiß iſt und die der Tanne eine beſondere Ehrfurcht zollen, in Neupreu⸗ 
ßen, deren Farbe grün und weiß und deren heiliger Baum die Birke iſt, 


und in Hannoveraner, die ſchwarz, blau und gold haben und den Maul⸗ 


beerbaum verehren. Die volle, uneingeſchränkte Gerichtsbarkeit des 
Hauptmanns und ſein Recht über Leben und Tod der Seinen beſtehen 
nicht mehr. Er übt jetzt eine gewiſſe Polizeigewalt, führt das Siegel, 
auf dem ein Igel mit dem Reis oder Blatt des heiligen Baumes der 
Landsmannſchaft ſich zeigt, beſtätigt und trennt die Ehen, verzeichnet die 
Todesfälle und Geburten, ſchlichtet vorkommende Streitigkeiten und er 
theilt Strafen, die entweder in lörperlicher Züchtigung oder in Ausſchlie⸗ 
ßung von der Gemeinſchaft beſtehen. Er macht auch wieder ehrlich, in- 
dem er in feierlicher Verſammlung dem Geüchteten feinen eigenen Becher 
zum Trunke darreicht. Hat der Ausgeſchloſſene den Becher des Haupt⸗ 
manns wit den Lippen berührt, fo ft er wieder ein braver Zigeuner, dem 
Niemand ſeine frühern Vergehen weiter vorwerfen darf. 

Der letzte König der deutſchen Zigeuner dürfte Maximilianus ge⸗ 
weſen ſein, der in oder nach dem dreißigjährigen Kriege gelebt hat. Seine 
Geſtalt ift im Zigeunermunde ſagenhaft geworden. In einem Walde 
bei Sellſtädt in der Gegend von Mühlhauſen wird eine uralte Buche ge⸗ 
zeigt, in welcher eiſerne mit Ringen verſehene Haspen eingeſchlagen ſind. 
An dieſe Ringe band Maximilianus ſein Pferd, wenn er in glänzenden 
Gewündern und ein Schwert in goldener Scheide an der Seite, unter 
der Buche Gericht hielt. Da er die kleinſten Vergehen mit dem Tode be⸗ 
ſtrafte, ſo ließ er ſich ſtets von einem Scharfrichter begleiten, und die 
Vollſtreckung folgte dem Urtheil auf dem Fuße. Seine Tyrannei wurde 
den Zigeunern zuletzt unerträglich, und einer von ihnen, der Sage nach 
ſein eigener Bruder, erſchoß ihn mit einer ſilbernen Kugel. In der 
Kirche zu Sellſtädt ſoll ſein ſilberner Trinkbecher noch heute aufbewahrt 
werden. (Schluß folgt.) 
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heutigen Tories ſtehen, trotz gelegentlicher rhetoriſcher Ausbrüche von bereits großartige Anftalten zu treffen beginnt, beiwohnen. Wie man 


Polenſympathie, auf dem Boden der alten Ueberlieferungen, und denken, 
daß Rußland als natürliches Gegengewicht Fraukreichs und ſeiner Macht⸗ 
ſtellung aufrecht erhalten werden müſſe. 
EE l[Reform des Strafſyſtems.] Der zur Reviſion des 
in England gebräuchlichen Syſtems der Freiheitsſtrafen und der Gefäng⸗ 
niß⸗Diseiplin niedergefetzte Sonderausſchuß hat dem Parlamente eiten 
umfaſſenden Bericht vorgelegt, deſſen Hauptvorſchläge in fünf Punkten 
zu reſumiren ſind: 1) Zuchthausſtrafe ſoll in Zutuuft nicht auf einen 
kürzeren Zeitraum als ſieben Jahre erkannt werden. 2) Das bereits 
von dem Geſetze anerkannte Princip, rückfällige Verbrecher ſchwerer zu 
beſtrafen, iſt kräftiger durchzuführen. 3) Zur! Zuchthausſtrafe Verur⸗ 
theilte find zuförderſt neun Monate lang in Einzelhaft zu halten und 
dann für die übrige Dauer ihrer Straßzeit bei öffentlichen Arbeiten zu 
beſchäftigen, doch mit der Ausſicht, durch Fleiß und gute Führung einer 
Ablürzung dieſes Theiles ihrer Strafe erwirken zu können. 4) Alle 
männlichen Verbrecher, Körp it erk 5 
Kolonie hinzubringen, ſind für die letztere Periode ihrer Strafzeit nach 
Weſtauſtralien zu ſchicken. 50 Diejenigen, welche zur Transportation 
nicht geeignet find, die aber eine Kürzung ihrer Strafzeit erwirken und 
folglich im Inlande unter Licens der Haft entlaſſen werden, find bis zum 
Ablauf der Zeit, auf welche ihr Strafurtheil lautete, unter jtrenger Auf- 
ſicht zu halten, und es ſind auf dem Wege des Geſetzes die nothwendigen 
Bollmachten zu ertheilen, um dieſe Aufſicht wirkſam zu machen. 
London, 23. Juli, Nachts. [Telegr.] In der Nachtſitzung 


des Unterhauſes erklärt Lord Palmerſton auf eine Interpellation | 


Fitzgerald's: die Erhaltung der Integrität Dänemarks liege im Intereſſe 
Englands; die theilweiſe berechtigten Forderungen Deutſchlands ſeien mit 
diplomatiſchen Mitteln auszugleichen. 


Frankreich. 6 
Paris, 22. Juli. [Die ruſſiſche Antwort.! Alle hie⸗ 
ſigen Blätter, mit Ausnahme der „Preſſe“, finden die ruſſiſche Antwort 
unbefriedigend, wie dieſes auch bereits der Fall war, ehe dieſelbe im „Mo⸗ 
niteur“ erſchien. Doch treten weder die „Nation“ noch die „France“ 
kriegeriſch auf, ſondern fie erhoffen noch immer eine friedliche Beilegung 
des ganzen Konflittes. Beſonders friedlich iſt die Sprache der „Nation“, 
die noch immer thut, als ob Rußland ſich entſchließen würde, die 
Wünſche der drei Mächte zu erfüllen. „Es iſt jetzt“, meint dieſes Blatt, 
„Sache der franzöſiſchen Regierung, zu erklären, ob ſie die Verhandlun⸗ 
gen fortſetzen oder ein Ultimatum an Rußland ſenden will. Man wird 
nicht ermangeln, derſelben ein ſolches Auftreten anzurathen.“ Die „Na⸗ 
tion“ aber will fortfahren, für die Sache des Friedens einzuſtehen. Die⸗ 
ſes Blatt hebt noch beſonders hervor, „daß die ruſſiſche Regierung in 
ihrer Antwort an Frankreich viel freundlicher auftritt, als in ihrer Ant⸗ 
wort an England, und doch ſei das Benehmen der engliſchen Miniſter 
ſeit der Ankunft der ruſſiſchen Antwort viel verſöhnlicher, als vorher!“ 
Frankreich hat, wie das „Pays“ hinzufügt, „leine größeren Verpflich⸗ 
tungen, als England, und da es ſich, was die Unterhandlungen anbe⸗ 
langt, nicht iſolirt habe, ſo brauche es dieſes auch nicht zu thun, wenn es 
ſich um den Krieg handle. Es habe nicht nöthig, den Polen gegenüber 
ergebener, entrüſteter und ung duldiger aufzutreten, als England“. „Na⸗ 
tion“ und „Pays“ vertheidigen alſo den alten Satz, daß Frankreich nicht 
allein gegen Rußland vorgehen dürfe. Was die drei Mächte der ruſſi⸗ 
ſchen Antwort gegenüber thun werden, iſt unbekannt. Sie ſollen ſich 
noch nicht geeinigt haben, ſo daß das heute verbreitete Gerücht, daß ein 
Ultimatum abgeſandt werde, verfrüht iſt. Nach der „Patrie“ iſt eine 
Einigung der Mächte in ſoweit erzielt, daß eine neue Note binnen weni⸗ 
gen Tagen nach Petersburg abgehen wird, um dem ruſſiſchen Kabinette 
die Meinung derſelben über ſeine Antwort auszudrücken. In dieſem 
Dokumente ſollen aber keine neuen Propoſitionen formulirt, ſondern die 
Argumente des Fürſten Gortſchakoff einfach „auf ihren wahren Werth“ 
zurückgeführt werden, indem man nochmals einen Appell an die verſöhn⸗ 

lichen Gefühle des Kaiſers Alexander mache. 2 

— [Tagesberidt.] Drouin de Lhuys hat, wie man ver⸗ 
ſichert, bereits den Entwurf einer neuen Note nach Vichy geſchickt, die 
jedoch keineswegs die Form eines Ultimatums haben ſoll. Baron n 
berg wird morgen eine Zuſammenkunft mit Herrn Drouin de Lhuhs 
haben. — Die Geſammtſtärke der augenblicklich in Frankreich befind⸗ 
lichen Infanterie ſoll nur 115,000 Mann betragen. — Fregattenkapi⸗ 
tün Cadion iſt zum Kommandeur der franzöſiſchen Flottenſtation in der 
Donau ernannt worden; ſein Flaggenſchiff, der Dampfaviſo „Magicien“, 
liegt zur Zeit vor Galacz. — In den nächſten Tagen bereits erwartet 
die „France“ die Ankunft der kriegsgefangenen Officiere von Puebla in 
Frankreich, wo fie an verſchiedenen Orten internirt werden jollen. — 
Laut Berichten aus Malaga vom 21. Juli war es nicht eine franzböſiſche 
Fregatte, ſondern ein Handelsſchiff, welches durch einen Zuſammenſtoß 

mit dem engliſchen Fahrzeuge zu Grunde ging. 2122 
Paris, 24. Juli. [Telegr.] Der „Moniteur“ publizirt eine 
zweite Verwarnung, welche der „Siöcle“ erhalten hat, und zwar für den 
Artikel, der eine Abſtimmung des ganzen franzöſiſchen Volkes darüber 
vorſchlägt, ob um Polens willen Krieg zu führen oder nicht. Der Artikel 
wird als ein Angriff auf die Konſtitution bezeichnet und in den Erwä⸗ 
gungsgründen heißt es, dergleichen Einfälle ſchadeten der großen Sache, 
ee angeblich dienen wolle, und gäben den Vorwand zu einer Agi⸗ 
geistern welche die Regierung nicht dulden könne. — Die Kaiſerin iſt 

Abend in Vichy eingetroffen. 


3 Italien 
9 Turin, 20. Juli. [Ein beabſichtigtes 
„K. Ztg.“ geht von hier folgende Mittheilung zu: g 
welcher in Civita- Vecchia feſtgenommen ward, wurde nach Paris abge⸗ 
führt. Man erzählt, derſelbe habe ſehr wichtige Enthüllungen gemacht. 
Es handelt ſich um ein Komplot gegen das Leben von Viktor Emanuel 
und Napoleon III., und frauzöſiſche Legitimiſten ſollen durch die Feſt⸗ 
nehmung des genannten Korſen arg kompromittirt jein (2). 
Neapel, 17. Juli. [Verurtheilung.] Geſtern wurde vor 


Attentat.] Der 


dem hieſigen Aſſiſenhofe der Prozeß gegen den Oberaufſeher des Gefaäug⸗ 


ale Sta. Maria Apparente wegen Hülfeleiſtung bei der Flucht des 
onſignor Cenatiempo verhandelt. Der Angeklagte wurde zu 6 Jahren 
Gefüngnißſtrafe verurtheilt. Sein Mitbeſchuldigter, ein Deutſcher Na⸗ 
mens Schmith, wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Mor 
naten Gefängnißſtrafe verurtheilt. (K. 3.) 


Der Auſſtand in Polen. N 

Aus Rußland, 18. Juli. [Luſtlager; Graf Wie⸗ 
lopolski; die Bauern.] Im Auguft ſoll der Kaiſer nach Finnland 
gehen, durch einige Tage in dem dort zu etablirenden Luſtlager weilen 
und den zu dieſem Zweck zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten, zu denen man 


deren Körperbeſchaffenheit erlaubt, ſie nach einer 


Der Korſe Franchi, 


hört, ſollen auch fremde hohe Gäſte am kaiſ. Hofe erwartet werden. — 
Für das Königreich Polen ſteht ein neuer Zolltarif bevor, und ſollen ber 
deutende Zollermäßigungen auf verſchiedene Einfuhrartifel aus dem Kö⸗ 
nigreich Preußen eintreten. Auch in Bezug auf das Tabaksmonopol ſte⸗ 
hen für Polen Veränderungen bevor. — Die Unzufriedenheit über die 
Vorgänge in Polen, beſonders aber darüber, daß man mit gewiſſen Per⸗ 
ſönlichkeiten, deren Stellung zur Regierung doch wohl endlich klar ſein 


müßte, immer noch liebäugelt und Rußlands Geld und Blut in faſt 


gar nicht zu verkennen und macht ſich bereits durch allerlei darauf bezüg⸗ 
liche Kundgebungen Luft. Die Nachricht von der Entfernung Wielo⸗ 
polskis, worüber man ein allgemeines Dunkel zu verbreiten ſucht, hat 
durchweg keinen unangenehmen Eindruck gemacht und man will ſich 
nunmehr dem Glauben überlafjen, die Regierung werde endlich dem 
Treiben jener Koterie ein Ende zu machen wiſſen. Wenn wir auf dem 
Wege der Publizität wenig über die polniſche Bewegung im Augenblicke 
erfahren, ſo gelangen doch auf Privatwegen Mittheilungen genug hierher, 
welche beweiſen, daß Mißgriffe in Menge gemacht ſind und noch werden. 
— Aus Litthauen fo wie aus Kiew und den weſtlichen Gouvernements 
gehen fortwährend Nachrichten ein, daß die Bauern fortfahren, gegen 
die Aufſtändiſchen zu agiren und täglich Gefangene einbringen. Daß es 
| hierbei nicht immer ohne Gewaltthätigkeiten abgehe, läßt ſich denken, da 
die Bauern ſchon zu oft und mitunter auch ſchon ſehr große Mißhand⸗ 
| lungen von Seiten der Revolutionspartei erlitten und furchtbar gereizt 
ſind. Morde kommen nicht ſelten vor und man kann annehmen, daß die 
Bauern nicht mehr aus bloßer Anhänglichkeit an die Regierung, ſondern 
| aus eigenem Antriebe und gereizt den Krieg der andern Partei erklärt 
haben und bereits in offener Fehde mit dieſer begriffen ſind. Was ſehr 
beunruhigend erſcheinen muß, iſt der Umſtand, daß dieſe beiden Parteien 
nun nicht allein ſich offen befehden, ſondern auch bereits anfangen, 
heimlich gegen einander zu agiren, und es verſchwinden ſeit einiger 
Zeit hier und da Perſonen von einer wie von der andern Seite, ohne daß 
man erfährt, wohin fie gekommen. Am 5. d. Mts. wurde ein Bauer 
aus einem Dorfe des Kiewſchen Gouvernements vermißt; man fand ihn 
nach einigen Tagen aufgehängt im Walde. Drei Tage darauf verſchwand 
aus demſelben Dorfe der katholiſche Geiſtliche und der ſehr reattionäre 
Amtmann, und beide wurden am ſelben Baume aufgehängt gefunden, 
an welchem man den Bauer gefunden hatte. Wie weit das noch gehen, 
wenn das enden, und wie die Lage der Dinge zu ordnen ſein werde, das 
ift eine Frage, deren Löſung unendlich ſchwer werden dürfte. 

— Vom nördlichen Schauplatze des Aufſtandes bringt das „Ba⸗ 
terland“ aus Kowno, 19. Juli, einen Bericht, in dem es heißt: Die 
Juſurrektion hat in letzter Zeit eben fo zahlreiche als tödtliche Streiche 
empfangen. Theils aus Mangel an Proviant, theils durch energiſche 
Angriffsbewegungen der Ruſſen aus den Wäldern ins Freie gedrängt, 
haben die Inſurgenten, wo ſie ſich nur aus dem Schutze der Wälder be⸗ 
gaben, blutige Niederlagen erlitten. Dieſes iſt vorzugsweiſe in Samo⸗ 
gitien, alſo auf dem Gebiete der Fall geweſen, auf welchem eine direkte 
Unterſtützung der Inſurgenten aus dem Auslande allein möglich war. 
Die häufigsten Kämpfe haben zwiſchen den Städten Roſſeyn, Poniewicz, 
Wilkomirz und Kaydany stattgefunden. Der energiſchen und umſichtigen 
Thätigkeit des Gouverneurs von Kowno, Baron v. Engelhard, iſt es ge⸗ 
lungen, die Inſurgenten aus einer Stellung zu vertreiben, in welcher ſie 
ſeit vier Monaten allen Angriffen getrotzt. Das bedeutendſte Gefecht fiel 
am 9. Juli zwiſchen Poniewicz und Wilkomirz bei dem Orte Towiany 
vor. Baron v. Engelhard hatte, nachdem er auf beiden Flügeln zahlreiche 
Kavalleriemaſſen vorgeſchoben, aus ſeinem Centrum 6 leichte Bataillone 
Jufanterie den Inſurgenten auf den Hals geſchickt. Nach kurzem Kampfe 
zogen die Ruſſen ſich zurück, von den Inſurgenten ungeſtüm verfolgt, die 
ſchließlich vorne mit einem Kartätſchenhagel aus maslirten Geſchützen 
empfangen und ſodann in beiden Flanken von der Kavallerie gefaßt wur⸗ 
den. Der Verlust der Inſurgenten war ungeheuer. An demſelben Tage 
wurde zwiſchen Tauroggen und Schaulen ein ſogenanntes, 400 Mann 
ſtarkes Elitekorps der Inſurgenten, welchem nur Männer und Jüng⸗ 
linge der höheren Stände angehörten, vollſtändig aufgerieben. Gleichzei⸗ 
tig hat ſich das Hauptkorps der Inſurgenten, welches ſeither die Gegend 
von Preny, Seyn, Serej und Olita in dem nördlichen Theile des Gou⸗ 
vernements Auguſtowo beſetzt hielt, längs der preußiſchen Grenze nach 
dem Gouvernement Plock gezogen. Auf dieſem Marſche hatten die In⸗ 
ſurgenten am 10. d. M. bei dem Orte Podgucli in der Nähe von Lomza 
noch ein heftiges Gefecht mit 2000 Mann Ruſſen zu beſtehen, welche 
letztere wegen der bedeutenden Uebermacht der Inſurgenten ſich zurückzie⸗ 
hen mußten. — In der letzten Woche haben zahlreiche Verhaftungen 
unter den wohlhabendſten und bedeutendſten poluiſchen Gutsbeſitzern aus 
den an der preußiſchen Grenze belegenen Diſtrilten ſtattgefunden. Ich 
nenne Ihnen davon nur die Gutsbeſitzer Szellongowski auf Samene⸗ 
liſchken, Zelinsty auf Katowezyzua, Chriſtophowiez auf Podwory und die 
Gebrüder Gallera auf Rutkyſchken. Bemerkenswerth iſt, daß die Verhaf⸗ 
teten auf beſonderen Befehl nach Kowno abgeführt und unter die Juris⸗ 
diftion des Generalgouverneurs Murawieff in Wilna geſtellt wurden, 
obgleich ſie Bewohner des eigentlichen Königreiches Polen ſind. 


G Von der polniſchen Grenze, 23. Juli. Die TIllustra- 


tion, Journal universel“, die es ſich zur Aufgabe geftelit hat, mit 
wärmſter Sympathie die Jutereſſen Polens zu vertheidigen, ſagt in ihrer 

Nummer wörtlich: . a 
3 iſt wahrſcheinlich, daß Polen, ſelbſt auf die Gefahr hin, die Diplo⸗ 
matie unzufrieden zu machen, nichtdie Waffen niederlegen wird, und ſich nur 
Path von ſeinem Rechte und von feinen! euthe geben laſſen wird. Polen, 


indem es den Krieg for 


ſi Reiches be f 
be een Nen Rußlands, in vollem Auſſtande, und dieſer Auf⸗ 


ii Hegenſtoß der polniſchen Juſurrektion. Um ſich der Inſurrel⸗ 
Ian. he — fielen, mußte man den Kaukaſus von Truppen entblößen, 
und die Bergbewohner, zwar oft beſiegt, doch niemals unterworfen, ſind 
ihrerſeits nun ſelbſt aufgeſtanden. Man ſagt, daß die Pforte den Bergbe⸗ 
wobnern des Kaukaſus Waffen zum An DR lieſexe, Das iſt wobl mög⸗ 
lich, hat doch das letzte Ma Rußland telbit den Völkern der Herzegowina, 
die ſich gegen die Pforte erhoben batten, Waffen verſchafft. nan 
Dieſe unglücklichen Polen, für we che faſt ganz Europa die aufrichtigſten 
Wünsche begt, find, man muß es Jagen, ſeit dem Auftreten der Diplomatie 
eopfert. Wir glauben, daß die franzöſiſche Regierung von den beiten An: 
ichten befeelt war und es noch ift, aber fie fühlt ſich zwiſchen ei und 
Oeſtreich iſolirt und fie wagt es nicht, vorzuſchreiten, da ſie von dieſen beiden 
Allürten bewacht iſt, die, von einem Tage zum andern, ſich in Feinde vermau⸗ 
deln können. Selbſt vor der letzten Diskuſſion, die im Unterhauſe ſtat 
funden hat, und in welcher das Miniſterium erklärte, daß es nicht eine Lunte 
u Gunſten Polens anzünden wolle, wußten wir, was wür von der Mitwir⸗ 
hung Englands denken konnten, als eines Tages Lord Palmerſton in einem 


Augenblick des Sichgehenlaſſens i 


996 1 1555 175 en 
abinets verrieth, indem er ſagte: „Ein Frankreich in Europa, das iſt mehr 
A e zwer, das iſt unmöglich. Was Deftreidy betrifft. welches in 

dieſem Augenblick in ſeinen Kerkern 5000 gefangene Polen elngeſchloſſen hat, 
ſo wird ſich Niemand von ſeinem liberalen Schein in Bezug auf Polen täu⸗ 


tſetzt, glaubt, daß durch den Krieg die Keime des Zer? 
hei ſchlennigt werden; Schon iſt Dagheſtan, eine 


ſtattge⸗ 


zweckloſem Treiben dort ſchon durch ſo lange Zeit vergeuden läßt, iſt hier 


nungen und 


ſchen laſſen. Es iſt nur in den Verein der drei Mächte ein 

2. 5 { de getret 

Spiel e Be 0 Ipielen, es hat an dem Verbrechen ber peilen 

Wen e ke 0 1 re 2 eines unabhängigen 
fü en ü 4 

n Galggens zur Bolge, Baben lde er ſpätern Zeit den Verluſt des gan. 


Von der polniſchen Grenze, 23. Juli, wird ti. Z.“ 
geſchrieben: Der Geueralgouverneur RR Fe, ren ee 
hat unterm 18. d. M. an den Gouvernements⸗Chef von Wilna folgende 
Verfügung erlaſſen: „Aus den Berichten der Truppen⸗Kommandeure, 
Gouvernementschefs und Kreis⸗Militärchefs erſehe ich, daß bei den gegen⸗ 
wärtigen Unruhen im Lande der Bauernſtand, treu bei ſeiner Pflicht 
und ſeinem Eide verharrend, der Regierung einmüthig feine Mitwirkung 
leiht zur Unterdrückung des von den polniſchen Gutobeſitzern, der fatho- 
liſchen Geiſtlichteit und dem rebellischen Adel angeſtifteten Aufruhrs. 
Die überall in's Leben gerufenen Bauernwachen, von denen viele im 
Verein mit unſeren tapferen Truppen ſich bereits durch thätige Verfol⸗ 
gung der Aufruhrſtifter ausgezeichnet haben, ſowie die den Mllitärtom⸗ 
mandos zur Entdeckung der Schlupfwinkel der aufſtändiſchen Banden 
geleistete Hülfe liefern einen unzweideutigen Beweis von der Anhänglich⸗ 
keit der Bauern an den Thron und die Regierung. Eine ſo lobenswerthe 
Handlungsweiſe ſeitens des Bauernſtandes legt mir die angenehme Pflicht 
auf, Ew. Exc. zu beauftragen, durch Vermittelung der Kreismilitärchefs und 
der Landräthe den ſämmtlichen Gemeinden, welche an der Bildung der Bau⸗ 
eruwachen und an der Errichtung der ländlichen Schutzwehr thätigen Antheil 
genommen haben und überhaupt den Lokalbehörden zur Entdeckung und Ver⸗ 
folgung der Aufſtändiſchen behülflich geweſen find, meinen Dank auszuſpre⸗ 
chen und zugleich den Bauern in ihren Verſammlungen kund zu geben, daß 
ich, um ſie zu weiteren rühmlichen Thaten bei Verfolgung und Vernich⸗ 
tung der Aufſtändiſchen anzuſpornen, ihnen für jeden von ihnen aufge⸗ 
griffenen und au den Kreis⸗Militärchef abgelieferten Aufſtändiſchen, weß 
Standes und Berufes er ſei, 3 SR., und wenn er bewaffnet iſt, 5 SR. 
beſtimme. 35 dieſem Zwecke weiſe ich Ew. Excellenz an, von dem Be⸗ 
trage der in Ihrem Gouvernement erhobenen LUprocentigen Bermögend« 
ſteuer der Gutsbeſitzer dem Truppenkommandeur des Gouvernements, 
Generaladjutant v. Biſtram, vorläufig die Summe von 2000 SR. zu 
überſenden. Indem ich Ew. Excellenz beauftrage, gegenwärtige Verfü⸗ 
gung überall kund zu machen und die ſtrenge Ausfuhrung derſelben zu 
überwachen, mache ich es Ihnen zur Pflicht, mir allwöchentlich den ge⸗ 
naueſten und ſpeciellſten Nachweis der von den Bauern in jedem Kreiſe 
eingelieferten Aufſtändiſchen zu überſenden und in demſelben zugleich an⸗ 
zugeben, welchen Gemeinden jene Bauern angehören, was für Perſonen 
von ihnen eingeliefert ſind und wie viel Geld ihnen dafür gezahlt iſt.“ — 
Der Gutsbeſitzersſohn Adam Pudlowski aus dem Kreiſe Nowogrod, im 
Gouvernement Minsk, iſt wegen „Betheiligung an den Operationen 
einer aufſtändiſchen Bande“ am 8. Juli in der Stadt Nowogrodeck, und 
der Artillerielieutenant Conſtantin Zebrowski wegen „Deſertion, Ver⸗ 
breitung aufrühreriſcher Proklamationen und Uebernahme des Komman⸗ 
dos über eine von ihm formirte Inſurgentenbande“ am 6. Juli in der 
Stadt Boryſowo, im Gouvernement Mohilew, ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. 

g Dun ems r k. 

Kopenhagen, 22. Juli. [Der König von Schweden], 
begleitet von den Prinzen Auguſt und Oskar, nebſt Gefolge, lam heute 
Vormittag auf dem Dampfer „Helfingborg“ von Helſingborg in Skods⸗ 
borg an. Ein Boot von der ſchwediſchen Orlogsfregatte „Norrköping“ 
brachte den König an die Landungstreppe. Aufſder Treppe empfing König 
Friedrich mit feiner Suite feinen königl. Gaſt, welcher von einer zahlrei⸗ 
chen, aus Skodsborg, der Umgegend und aus Kopenhagen zuſammen⸗ 
geſtrömten Menge mit oft wiederholten Hurrahs begrüßt wurde. Die 
Abreiſe des Königs von Skodsborg iſt auf heute Abend feſtgeſetzt. 


Amerika. 

— [Die Franzoſen in Mexiko.] Die „D. A. Z.“ erhält 
aus der Hauptſtadt Mexiko, den 10. Juni von einem der dort lebenden 
Deutſchen ein Schreiben, das ſehr geeignet iſt, die letzten franzöſiſchen Ber 
richte auf ein richtiges Maaß zurüctzufuhren. Daſſelbe lautet: 

Die dem vorgeſtrigen Einzug der Franzoſen in unſere Hauptſtadt vor⸗ 
ausgegangenen legten vierzehn Tage ſind in politiſcher Beziehung von großer 
Wichtigkeit geweſen. Präſident Juarez, der nach der Kapitulation Puebla's 
den Oberbefehl über die mexitaniſche Armee perſönlich übernommen hatte, 
beabſichtigte anfangs die Hauptſtadt u vertheidigen. Diefer Entſchluß wurde 
jedoch durch das raſche Vorrücken der franzöſiſchen Armee, welches das Heran⸗ 
ziehen größerer mexikaniſcher Truppenkorps qus dem Innern zur Vertheidi⸗ 
gung der weit ausgedehnten Fortifikationslinien unmöglich machte, vereitelt, 
indem die Majoritat des zuſammenberufenen Kriegsraths ſich dafür ent⸗ 
ſchied, die Hauptſtadt preiszugeben, um die disponiblen Kräfte an einem ge⸗ 
eigneteren Ot, wahrſcheinlich zu San Luis Potoſi (civca 30 geograpbiiche 
Meilen nördlich, im Staat gleichen Namens gelegen) zu koncentriren und 
dorthin auch den Regierungsſitz zu verlegen. Das hierauf bezügliche Dekret 
wurde am 29. Meal veröffentlicht und am folgenden Tage alle bei der mexika⸗ 
niſchen Regierung alkreditirten Konſuln vom Apuntamiente (Municſpal⸗ 
vath) zufammenberufen, um dieſelben zur Bewaffnung ibrer Staatsangend- 
rigen, behufs Aufrechlerhaltung der Ordnung und Sicherung ibres Eigen⸗ 
tums, wie ſolches bereits während der amerikaniſchen Okkupation im Jabre 
1848 geſcheben, zu veranlgſſen. Die Ver ammlung erwablte gleichzeitig aus 
ihrer Mitte eine Deputation, beſtehend aus dem preußiſchen, dem ſpaniſchen 
und dem amerikanischen Konſul, die mit dem franzöſiſchen Oberbefehlshaber 
General Foren wegen Beſetzung der Hauptſtadt unterbandeln und dabei möge 
lichſt dem Einzug der Truppenabtbeilung des franzöſiſchen Parteigangers 
General Marquez vorbeugen ſollte, von welcher man alle möglichen Unord⸗ 
und Gewalkthätigkeiten befürchtete. Diele Deputation machte fich am 
31. Mai, 5 Uhr Nachmittags auf den Weg. Zur ſelben Stunde og Juarez 
mit ſeinem Miniſterium und dem ganzen Heere, ſowie einer Menge Privatleute 
von feiner Partei ab. Obwohl jegt effektiv nicht 50 Mann Polizei in der ganzen 
Fe e und ſelbſt auch ein Pronunciamento zu Gunſten der 
franzöſiſchen Intervention ſtattfand, ſo bielten doch die Fremden, welche an 
700 Mann ſtark und gut bewaffnet inzwiſchen die Sicherbeitswache in der 
Stadt übernommen hatten, die Ruhe aufs Veſte aufrecht, und auch nicht die 
geringſte Unordnung, fiel vor. Die an das franzöſiſche Oberkommando ab⸗ 
et Deputation traf Marquez mit feinen Truppen bei Ayatla und die 
Avantgarde der Franzoſen unter General Berthier bei Buena > Viſta. Da 
letzterer zu den betreffenden Unterdandlungen ſich nicht bevollmächtigt erklärte, 

ing ſie weiter nach Rio: Fri, wo General Bazaine ftand, um ſich mit die⸗ 
em zu enen Bazaine gab ſofort die nöthigen Ordres, um das Vor⸗ 
Wirtegsbed e Abacordauez zu ſiſtiren, verwies jedoch in Betreff der Beſatzung 
Mexiko 1 bie geordneten an Forey ſelbſt. Es blieb denfelben daher nichts 
übrig, als 85 nach Puebla zu geben, wo ſie am 2. Juni um 3Ubr Morgens 
ankamen. Einige Stunden nachher wurden fie von Foren aufs Freundlichſte 
er, S Obergeneral entſprach ihren Wünſchen und gab ſogleich 
sr 5 digen Ordres ihnen ſelbſt mit, worauf fie, nach nur achtſtündigem 
5 5 enthalt, am 3. Juni wieder in der Haupiſtadt anlangten, Am 5. Juni 
0 orgens beſetzte ein Theil von Bazaine's Apantgarte das Thor von San⸗ 
card, und am 7. Juni rückte der General in Perſon mit dem Reſt ſeiner 
Diwiſion ein. Noch bis zum Abend dieſes Tages mußten die Fremden die 
* 0 Den Ki rn fi E u 
egs angenehmen Dienſt befreit. Der Einzug des 5 
den vielgenannten Diplomaten Almonte und Valigny ehe 10 5 eden 
Die Bevölkerung bielt ſich dabei im Ganzen ziemlich paſſiv, ob le + 
e und die 1 alles Mögliche aufboten, um een deivifien 
uthuſiasmus in Scene zu ſetzen. Der franzöſiſche Ehrgeiz iſt nun befrie⸗ 


e von dieſem beſchwerlichen und keines⸗ 


digt. Was der Obergeneral der Okkupationsarmee nun weiter unternehmen 
wird, ſteht noch dahin. Allem Anſchein nach dürfte er durchaus nicht geneigt 
fein, mit den Liberalen zu unterhandeln, ſondern vielmehr unverweilt nach 
dem neuen Regierungssitz vorgehen. Das Erwünſchteſte für die Lage 
des Landes wäre jedenfalls die baldige Ankunft positiver Ordres aus Frank⸗ 
reich, Frieden zu machen. Außerdem dürfte noch nicht ſobald auf eine be⸗ 
friedigende Ordnung der Dinge zu rechnen ſein. Die bereits überall ſich be⸗ 
merkbar machende Nebabilttation des Pfaffenthums, ſowie die von General 
Forey in Puebla verfügte Sequeſtratiou der Güter aller Liberalen, welche 
gegen die Intervention ſind, erſcheinen keineswegs geeignet, die Herſtellung 
der Rube im Lande zu befördern. 
—— — 
Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 25. Juli. [Waffentransport.] Am Donnerſtag 
Abend ungefähr 8 Uhr kam durch das Warſchauer Thor ein Frachtwagen, 
auf welchem ſich eine bedeutende Anzahl Gewehre, welche mit Haubajon⸗ 
nett verſehen waren, ſo wie mehrere Kiſten mit gerade gebogenen Senſen, 
unter ſtarker militäriſcher Eskorte — 1 Offizier und etwa 60 Mann 
Infanterie — hier an. Der Transport ging nach dem Fort Winiary, 
wo die Waffen in dem dortigen Depot niedergelegt wurden. 

— Der Vikar Gonski, deſſen Verhaftung wir vor Kurzem 
meldeten, iſt in den letzten Tagen aus der hieſigen Frohnfeſte wieder ent⸗ 
laſſen worden. 

E landwerkerverein.] Wir verfeblen nicht, auch an dieſer 
Stelle die Mitglieder des Vereins auf die nächſte Montagsverſammlung 
aufmerkſam zu machen, zu welcher Herr Direktor Dr. Baartb einen Vor⸗ 
trag über Otto Roquette's duftiges Rhein⸗, Wein⸗ und Wandermärchen 


„Waldmeiſters Brautfahrt“ freundlichſt zugeſagt hat. — Auch ſollen einige 
wichtige Anträge, das innere Verwaltungsweſen betreffend, eingebracht 


werden. 

— [Reiſe.] Der Chef⸗Präſident des eee Graf 
Schweinig, wird während der Ferien nach den ſchleſiſchen Gebirgen reifen. 

[Unfug,] Es dürfte Sache der betreffenden Unternehmer fein, den 

Dienſtmännern ein gebührlicheres Betragen einzuſchärfen. Das Vertrauen 
des Publikums wird nicht beſtärkt, wenn es Streiche von den Trägern der 
blauen Blouſe anſehen muß, die vollſtändig an die Flegeljahre erinnern. So 
fuhr unter dem Halloh und der Eskorte vieler ſeiner Kameraden ein Dienſt⸗ 
mann geſtern einen andern in ſeiner Karre über den Markt. Andere dieſer 
modernen Lazaroni bringen die Zeit damit bin, auf einander zu ſchimpfen, 
zu fluchen, ſich Cigarrenſtummel an den Kopf zu werfen ꝛc. ; 
e [ Stra ßenraub.] Ein Landmädchen kam geilen in der Abficht, 
im Urſulinerinnen⸗Stift ſich aufnehmen zu laſſen, nach Poſen. Ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten trug ſie in einem großen Pack zuſammengebunden auf dem Rücken 
mit ſich. Unterwegs, etwa 2 Meilen von e geſellten ſich zwei Leute, 
anſcheinend ein Ebepaar, zu ihr, mit welchen ſie ihren Weg nach der Stadt 
fortſetzte. Bei einem Walde angekommen, riß der Mann dem Mädchen 
plötzlich das Pack vom Rücken und entfernte ſich damit im vollen Laufe. Die 
Frau wurde aber von der Beraubten, einer ſtarken Perſon, feſtge halten und 
Tana mit ihr ſich nach Nn u begeben. Dieſem Zwange ſich fügend, 
9 angte das Weib mit dem Mädchen in die Stadt, und da es mittlerweile 
Nacht geworden war, hatte das in hieſiger Stadt ganz unbekannte Mädchen 
den glücklichen Einfall, einem Nachtwächter ſich anzuvertrauen. Dieſer 
führte das Weib ſofort nach dem Polizeigewahrſam, wo die Verhaftete als 
ein bereits mehrfach beſtraftes abe er erkannt wurde. Deren Mann, 
EHER häufig beſtraftes Subjekt, wurde nun auch bald ermittelt und 
verhaftet. 3 i : . x 

Poſen, 23. egen Preiſe der viex Hauptgetreidearten 


und der Kartoffeln! in den für die preußiſche Monarchie bedeutend⸗ 
ten Marktſtädten im Monat Juni 1863 nach einem monatlichen Durch⸗ 
nitte in 975 Silbergroſchen und S 
hen Büreau gende 
gegeben: 


Namen der Städte. 


effeln werden pom ſtatiſti⸗ 


der Provinz Poſen wie folgt an⸗ 
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4 hleſchen, 24. Juli. [ Verhaftung; Wiederſetzlichkeit; 
Pasquill.] Vorgeſtern Abend wurde 822055 in Folge eines plötzlich von 
Poſen an unſere Polizei eingegangenen Befehls der Vorſteher unſerer Stadt⸗ 
verordnetenperſammlung, Kaufmann Zboralski, verhaftet und ſofort in ein 
Lokal der bieligen Polizei aba ührt-: Zur Bequemlichkeit des Verhafteten 
wurde nachgegeben, daß er ſich ſeine Betten nachkommen laſſen konnte. Ges 
ſtern Abend beantragten drei hieſige Kaufleute beim Oberpräſidium der Pro⸗ 
vinz Poſen telegraphiſch, daß dem Verhafteten ein ſeiner Stellung entſpre⸗ 
chendes Lokal angewieſen werden möchte. Wie heute allgemein in der Stadt 
erzählt wird, hat dieſe Bitte gute Aufnahme gefunden; wenigſtens it der 
Verhaftete aus den unteren Lokalen der hieſigen Polizei in ein oberes Stock⸗ 
werk unſeres Nathhauſes verſetzt worden und der Snlenterie often, der ge⸗ 
ſtern noch auf dem Hausflur des Rathhauſes ſein Gewehr ſchullete, ſteht 
heute Nachmittag ſchon vor demſelben. — Heute wurde durch den G. 
Kentner eine Dienſtmagd aus Taczanowo zur Haft ern weil fie geftern 

bend dem dafigen Feldwärter mittelſt einer Sichel mehrere Kopfwunden 
beigebracht hatte. — Bürgermeiſter Hautzinger fand heute Morgen in polni⸗ 
ſcher Sprache einige Schmeicheleien an ſeiner Wohnſtubenthür Aare 
ben, die wir aus Achtung vor der Orfentlichen Meinung in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung nicht wiedergeben konnen. Jedenfalls ſind ſolche Meinungsäußerun⸗ 


gen als Zeugen der Zeit öffentlich zu regiſtriren. 

. Von der Proßna, 24. Juli. [Zur Situation.] Die 
Zuge zu den Infurgenten dauern, wenn auch in geringerem Maße tro 
des Arteitermangels und trotz der vorgeſchrittenen Ernte ununterbrochen 
ort. Einzelne find bereits ein Mal zurückgekehrt und haben ſich jetzt wieder 
nach Polen begeben. Man behauptet bier allgemein, es ſei dieſen Leuten 


endarm 
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eigentlich nicht darum zu thun, die Ruſſen zu bekriegen, als vielmehr jenſeits 
der Grenze nicht uur bei den Ruſſen, ſondern auch bei den eigenen Lands⸗ 
leuten zu plündern und zu rauben. Denn von den 20 Pfgn, Löhnung, die 
die Inſurgenten erhalten, iſt es ſchlechterdings unmöglich, Erſparniſſe zu 
machen, und trotz alledem haben dieſe Leute Geld. Die mehrfach Zurückge⸗ 
kebrten haben hier die Behauptung verbreitet, daß man drüben ruſſiſcher 
Seits gar nicht die Abſicht habe, die Inſurgenten zu bekriegen, ſondern man 
laſſe ſie ſtets wieder laufen. Auch preußiſcher Setts ſei man nicht gegen den 
Zuzug zu den Infurgenten, könne aber offen dieſes nicht ausſprechen. Daß 
jenes der Fall ſei, das beweiſe die Freilaſſung der von den Ruſſen verhafteten 
und über die Grenze transportirten Perſonen, welche dieſſeits der Grenze 
ſtets freigelaſſen worden wären. Man muß geſtehen, die Kombingtion iſt 
keine üble und geeignet, die ſchwachen Gemüther irre zu machen. Wenn es 
trotz alle dem doch nicht gelingt, eine allgemeine Theilnahme zu erwecken, jo 
liegt das an dem Mißtrauen, das der Bauer gegen alle ſolche Beglücker hegt, 
und wohl nur deshalb hegt, als er ſchon oft betrogen worden iſt. Lange find 
aber dieſe Verhältniſſe nicht mehr zu ertragen. Die gegenſeitige Abneigung 
bat den Höbepunkt erreicht und es bedarf in der That gewiſſer Klugheit, um 
die möglichen Folgen dieſer Erbitterung, fo weit als möglich, theils hinaus⸗ 
zuſchieben, theils ſie zu vermindern. 

G Von der polniſchen Grenze, 23. Juli. In der volniſchen 
Grenzstadt Slupce, im Kreiſe Konin, welche in den letzten Wochen faſt 
unausgeſetzt ruſſiſche Garniſon hatte, hat ſich das Gerücht perbreitet, daß 
binnen Kurzem dieſer aden eine Garniſen von 4000 Kalmücken bekom⸗ 
men würde. Dieſe Nachricht hat nun die Einwohner dieſes Städtchens un⸗ 
gemein erſchreckt und ein Jeder denkt daran, ſein Eigenthum in Sicherheit 
b bringen, da man von dieſer kleinen, häßlichen, braungelben Menſchenrace 

is jetzt nur weiß, daß ſie ganz roh und ohne jegliche Bildung iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hängt dieſe Nachricht, die von ruſſiſchen höheren Offizieren ſelbſt 
Arie ein ſoll, mit der jetzt angeordneten neuen Rekrutirung in Rußland 
zuſammen. va 0 
richt von dem baldigen Einmarſch von einigen Tauſend Tartaren verbreitet, 
ohne daß dieſe Behauptung durch die darauf folgenden Ereigniſſe ihre 
Beſtätigung erhalten hätte. 


S Bromberg, 23. Juli. [Militäriſches; zur polniſchen In⸗ 
ſurrektion.] In dieſen Tagen ſind wiederholt nach Polen deſertirte preu⸗ 
ßiſche Soldaten bier durch nach dem Garniſonsorte ihres Regiments trans⸗ 
portirt worden; auch heute ſah man wiederum ein ſolches Individuum in 
Ciwilkleidung, geleitet von einem Unteroffizier und einem Gemeinen des 14. 
Infanterieregiments die Bahnhofsſtraße, nach dem Bahnhofe zu, paſſiren. 
Geſtern Abend erhielt die 6. Kompagnie des 14. Infanterieregiments 
plötzlich Ordre, ſich 2 beute früh marſchbereit zu halten. Dieſelbe iſt heute 
Morgens mit dem Thorner Bahnzuge nach Schulitz befördert worden. Wie 
verlautet, ſollen ſich in der Umgegend dieſes Städtchens Fuse ezeigt 
haben. — In Gniewkowo, einem Städtchen unweit der polniſchen Grenze, 
iſt in voriger Woche die dortige bisherige Garniſon, eine Kompagnie vom 14. 
Infanterieregiment, von einer ſolchen des 42. Inf. Regiments aus Stral⸗ 
ſund abgelöſt worden. Die Zugänge aller zur Stadt führenden Straßen 
werden ſtreng von 2 Soldaten Überwacht, namentlich wird jeder Wagen einer 
Neviſion unterworfen, ob er Waffen oder Munition u. ſ. w. enthalte. Von 
Inſurgenten, ſo theilte mir ein Soldat, der dort mehre Monate im Quar⸗ 
tier gelegen, mit, at man 9 75 bis jetzt noch nichts bemerkt, nur etwa 
wei bis drei Mal ſei die Garniſon vor Kurzem auf eine vorher eingegangene 
Anzeige während der Nacht ausgexückt, um den benachbarten großen Wald 
in beſtimmten Richtungen zu durchſuchen. Man hätte indeß nichts gefunden, 
ſondern nur u wiederholten Malen ein ſcharf durchdringendes und ziemlich 
anhaltendes Pfeifen gehört, das wahrſcheinlicher Weiſe als Signal von In⸗ 
ſurgenten oder Zuzüglern veranlaßt worden. — Am vergangenen Mittwoch 
wurde ein Soldat vom 54. Inf. Regiment auf einem mit Stroh beladenen 

agen nach Gniewkowo gebracht, der wabrſcheinlich ſeine Garniſon mit 
Sack und Pack heimlich verlaſſen wollte. Derſelbe wurde nämlich in einem 
Kruge auf der Inowraclawer Chauſſee von einem Chauſſeeaufſeher am 
rühen Morgen auf den bloßen Dielen liegend und ſchlafend vorgefunden. 
be erkundigte fich bei den Wirthsleuten nach dem Manne und er⸗ 

{ui daß er am ber bier angekommen und mit einigen ande 
Perſonen ſehr vielen Schnaps vertilgt hätte; er ſei ſchließlich zu Boden ge⸗ 
ſunken und auch gleich dort liegen geblieben. Nachdem der Chauſſceaufſeher 
den Menſchen geweckt hatte, fragte er ihn, wohin er denn gehen wolle und 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß ſich dieſe Situation, in der er ſich be⸗ 
jände, für einen preußiſchen Soldaten nicht gezieme. Der Menſch war ver⸗ 
egen und ſagte nur, er gehe auf Urlaub, konnte ſich aber dem Chauſſeeauf⸗ 
ſeher gegenüber durch eine Urlaubskarte nicht ausweiſen. Im Gegentheil 
erklärte er, fein Hauptmann hätte ihm gejagt, er bedürfe keiner Urlaubskarte 
a der Cbauſſeeauſſeher dieſen Behauptungen keinen Glauben 


u. ſ. w. 0 t 
ſchenkte, jo veranlaßte er den Soldaten unter Zuziehung noch einiger andern 


erſonen einen ſoeben vorüberfabrenden Waßgee beſteigen, der ihn nach 

niewkowo fuhr, wo er an die 3 abgeliefert wurde. — In dem 
Sandkruge zu Getau hinter Schulitz, an der Thorner Chauſſee, trafen in 
dieſen Tagen zwei Individuen ein, welche durch ihre reducirten Kleider wie 
ihre abgezehrten Geſichter wahrhaftes Mitleid erregten. Sie ſprgchen den 
Haſtwirth W. um eine Gabe an und baten namentlich um etwas Eſſen. Auf 
die Frage des W., warum ſie, anſtatt im Lande nutzlos umherzuziehen, nicht 
lieber arbeiteten, da fie doch noch jung wären u. ſ. w., erklärten fie, daß fie 
bis jetzt noch keine Arbeit gefunden hatten. Sie befänden ſich erſt ſeit 2 Ta⸗ 
gen in Preußen und hätten jo lange das traurige Leben der polniſchen Inſur⸗ 
genten mitmachen müſſen. Auch bei einigen Gefechten ſeien fie geweſen, hät- 
ten aber immer ſehr bald, wie auch die übrigen Inſurgenten, das Weite ge⸗ 
ſucht, weil die polniſchen vor den ruſſiſchen Waffen durchaus nicht beſtehen 
könnten. Zum wahren Glücke für ſie ſeien ſie bis zur preußiſchen Grenze 
gelangt und hätten dieſelbe auch ungefährdet überichreiten können. Sie woll⸗ 
ten nun in Preußen, wo doch noch Recht und Gerechtigkeit wäre, lieber täg⸗ 
lich ſchwer arbeiten, als in Polen als ſogenannte Soldaten vagabondiren. 
Sie erzählen ferner, daß in den kleinen polniſchen Lägern unweit der Grenze 
775 Mangel an Viktualien und Bekleidungsgegenſtänden herrſche. Von 
Fu bekleidung, Schuhen oder Stiefeln, wäre gar keine Rede — auch fie gin⸗ 
en ſchon ſeit langer Zeit 
Hofen und Jacken ſei einigermaßen geſorgt. 


Wongrowitz, 23. Juli. [Pasquill.] Vor einiger Zeit wurde 
ein polniſch abgefaßtes sl an dem Gebäude der hieſigen Kreiskaſſe an⸗ 


geheftet gefunden, deſſen Inhalt ich Ihnen, ins Deutſche überſetzt, mittheile: 


„Sonntag, 19. Juli, wird gegeben werden: In der Zukunft! Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten. s 
u J. Akt tritt auf: der Spion und Verräther ꝛc. v. Suchodolsli. 
m II. Akte tritt auf: der Spion und Verräther ꝛc. Alberti. 
Im UI. Akte tritt auf: der Spion und Verräther ꝛc. Nowitzki. 
Im IV. und V. Akte: Andere von gleichem Kaliber. 
NB. Die erſten werden gehangen werden, die andern erhalten 100 Kan⸗ 


e nd f } 7 
8 er Eintrittspreis: umſonſt; der Ort: vor Aller Augen. Amadeuſz 
om “ 


Es iſt anzunehmen, daß ſolch ein Gaſſenbubenſtreich auch nur von einem 
Gaſſenbuben ausgeführt worden iſt. 


. ſich vor etwa acht Wochen eine ähnliche Nach⸗ 


Zeit barfuß —, nur für Hemden und allenfalls leinene 


Vermiſchtes. 

Bonn, 21. Juli. In Folge der Ausballotirung der Kreuz⸗ 
zeitung aus der Geſellſchaft „Erholung“ ſind die Offiziere des hier gar⸗ 
niſonirenden r und mehrere penſionirte Offiziere aus 
der Geſellſchaft ausgetreten. 

* Düffeldorf, 22. Juli. Aus der Geſellſchaft „Verein“ ſind 
nach Abſchaffung der „Kreuzzeitung“ der Regierungspräſident v. Maſ⸗ 
ſenbach und viele Beamte ausgetreten. 

Eſſen, 21. Juli. In der Kruppſchen Gußſtahlfabrik iſt man 
mit Anfertigung einer großen Zahl Gußſtahlgeſchütze für Rechnung der 
ruſſiſchen Regierung beſchäftigt. 

* Stettin, 20. Juli. Am Sonnabend ſchlug der Blitz in den 
Thurm der Stadtkirche von Alt⸗Damm und legte das Gotteshaus in 
Aſche. Die Kirche ſtammt, wie ſo viele der Pommerſchen Kirchen, aus 
dem dreizehnten Jahrhundert. - 

Leipzig, 22. Juli. Ueber die glücklich bewerkſtelligte Bergung 
des Dampfboots Ludwig iſt geſtern Abend an Herrn Ernſt Keil hier, 
den Herausgeber der „Gartenlaube“, folgende Depeſche aus Rorſchach 
am Bodenſee eingegangen: „Ludwig gehoben und am Land. Herrlicher 
Triumphzug; Beſchreibung morgen.“ 

Zürich, 20. Juli. Sechsunddreißig dahier verſammelte deut⸗ 
ſche Arbeiter⸗Vereine der Schweiz erklärten ſich einſtimmig gegen Laſſalle 
und für Schulze⸗Delitzſch und ernannten letzteren zu ihrem Ehren⸗ 
Mitgliede. 

* In dem Städtchen Nickolsburg (Mähren) find am 19. Juli 
70 Häuſer abgebrannt und dabei neun Menſchen ums Leben gekommen. 

»Der Diamanten⸗Verkauf in Liſſabon iſt beendigt. Es wur⸗ 
den für etwa drei Millionen Frs. verkauft und das Karat durchſchnitt⸗ 
lich mit Fr 80 —92 bezahlt. 

[l Froſchmarkt.] In Pittsburg, Amerika, wurde lürzlich ein 
Froſchmarkt abgehalten, zu welchem ein großer Vorrath lebender Fröſche 
zugeführt wurde. Der Preis der gewöhnlichen betrug 20 Fl. per Hun⸗ 
dert; von der größten Sorte wurde das Exemplar mit 18 Kr. bezahlt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Juli. 

BAZAR. Student Sochaczewski und Frau Partikulier Ginsberg aus Wloc⸗ 
lawek, Kaufmann Ginsberg aus Alexandrowo, die Gutsbeſitzers⸗ 
nzamo, de Ontöbefper Öraf Anitumoh une Hareonende ung 

* ; utsbeſitzer Graf Zoltowski aus Jaro 
VE ne ene mg Be 
RLIN. Die Kaufleute Kirſtein und Landsb in, 

Rentmeiſter Chodkiewicz aus Schloß Meiſen, Hütten» Sucher 

Brieſe aus Kutzdorf, die Gutsbeſitzer Ebers aus Schitno, Buſſe 

nebſt Frau aus Karolinenhof und Hardenad nebſt Frau aus Lubowice. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Stud. philos. Walter aus Bres⸗ 
lau, Madame Tobolska aus Mala Lodzin, Kaufmann Evhraim 
und Maler Beeck aus Arnswalde, Geſchäftsreiſender Polzer und 
Pächter Dattelbaum aus Krakau, Lebrer Zolki aus Neuftadt a. W., 
die Pferdebandler Raphael sen. und jun. aus Neuſtadt b. P., Lehrer 
Nur 1. Runtſchke, Bäckermeiſter Böſe und Hutmachermeiſter 

iſcher aus Zirke. 

bios HOT Konditor 1 — aus Gneſen, die Kaufleute 
21 80 3 lexander aus Pleſchen, Honig und Baron 
au miegel. 

EICHENER BORN Kantor 7 e aus Wongrowiec, Handelsmann 


m aus Lund 
SEBLIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Sie Nauener ede er Ufeper 


aus Mainz, die Pferdehändler Cohn, Rochocz sen und jun. 
Bembrei aus Grätz, Tuchfabrikant Steiner aus Sorau, be Birth 
ſchafts⸗Inſpektoren Rolinski aus Pakezyn und Hruby aus Bodland. 

DREI LILIEN. Partitulier Wieczorkiewicz aus Sowinſec, Frau Müblen⸗ 
beſitzer Krieger aus Dzwonowo, Wirthſchafts⸗Eleve Hoffmann aus 

Alttloſter und Kaufmann Bach aus Rawicz. 

PRIVAT - LOGIS. Rettor Pyade nebſt Frau aus Neuteich, Halbdorfſtraße 7; 
Lehrer Scheibe aus Gronisko, St. Adalbert 45; Rendant beim 
Kadettentorvs Imme aus Kulm, Neuſtädtiſchen Markt 6. 

Vom 25. Juli. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Dieck aus Wernigerode, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Lakomicki nebit Frau aus Machein, — — 
Klug aus Mrowino, die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Golafzyn, 
Grunwald aus W und Waligorski aus Roſtworowo. 

STERN 'S HOTEL DE L EUROPE, Die Gutsbeſiger Graf Kwilecki aus Gosla⸗ 
wice und Gebrüder v. Ciechomski aus Ciechomice, Frau Gutsbeſitzer 
Gräfin Mielzynska aus Goscieſzyn, prakt. Arzt Dr. Bondek aus 
Borek, Dr. med. p. Kloczewski aus Soczewsko, Stud. med. v. Bähr 
aus Halle, Partikulier v. Gundlach aus Strelik in Mecklendurg, 
Oberlehrer Brehmer aus Braunſchweig und Konfiſeur Staffert 


gus Bern. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major a. D. Kramer aus Königsberg, Nitt⸗ 
meifter im 2. (Leib.) Huſaren⸗Regiment v. Seydlig nebſt Frau aus 
Miloslaw, Oberamtmann Hildebrand aus Sliwno, Fabrikdirektor 
und Hüttenbeſitzer Buſſtus aus Amt Kyritz, Gutsbeſiher Sperling 
aus Grzybno, die Kaufleute Köppel aus Bremen, Ottenbroch aus 
Barmen, Senning aus Offenbach, Heidſick aus Bielefeld, Gaudert 
ons 15 1. 25 N d reslau, Thile aus Magdeburg, Katt, 

er aus Berlin. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Yandeait Glaser aus Schroda, Wirthſchats 
Inſpektor Toſt aus Strelitz, die Kaufleute Otto und Hammer aus 
Leipzig, Sachs aus Breslau, Becker aus Stettin, Bofinger aus 
Klon eim, Alexander aus Danzig und Schmeidel aus Strelip, 

HOTEL DU NORD. Die Numer de v. Dunin aus Lechlin und Gebr. 
v. Rutkowski aus Lawice, die Rittergutsbeſ. Frauen v. Swinarska 
und v. Suchorska aus Dembe, Renkier Herold aus Breslau und 

5 1 0 — Nowak aus Samter. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſiter v. Koperäfa aus Stepocin und 
Eiſenbüttenbeſitzer Sattler nebſt Frau aus Sattlershütte. 

BAZAR. Bevollmächtigter Bobrowski aus Goscſeſzyn, die Gutsbeſitzer 

Graf Such aus Groß⸗Jeziory, Graf Mielzynski aus Kotowo, 

Graf Skorzewski aus Luboſtron, Graf Bninski aus Polen, v. Chla- 
powski aus Kopaſzewo, v. Stablewsfi, nebſt Frau aus Slachein, 
v. Mieczkowski aus Cibon und v. Pilaski aus Zieliniec. 

HOTEL DE PARIS. Bürger Korzeniewski aus Kruſzewo und Gutsbeſitzer 
v. Koscielski aus Smielowo. 


HOTEL 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Nachdem genen den Dr. Wladislaus von 
Niegolewski zu Murkwitz die Vorunterſu⸗ 
n Vermögen deſſelben mit Beſchlagſſtav Benjamin 
elegt worden, werden hierdur 

gen, welche von dem ꝛc. von 


Sachen in Befig oder Gewahrſam haben, oder 
ihm Etwas en aufgefordert, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände uns 
! ie e . 5 5 Matern. 
alt ihrer etwaigen echte n. 
Koſten, den 20. Jul 1608. rg 
Königliches Areisgericht. 
I. Abtheilung. 


am 30. Juli 


„ n 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 


Freiwillige Subhaſtation. 


chung wegen Hochverraths eingeleitet und das] Das zum Nachlaſſe des Webermeiſters Gu⸗ 

ö enzel gebörige, auf 4500 Auguſt Fiſcher in 
alle Dieſeni⸗ Thlr. abgeſchätzte, aus 9 Morgen Land beſte⸗ 
iegolewskiſhende Grundſtück Stadt Schwerſenz Nr. 375 
etwas an Geld, Papieren oder an anderenſſoll zum Zwecke der Erbtheilung 


d. J. 


Vormittags 9 Uhr 
Ort und Stelle in Schwerſenz 


Poſen, den 20. Juli 1863. 


Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Das den Erben des gefipebiteuns Johann werden. 
er erlin gehörige, / 

Meile von der Kreisſtadt Meſeritz im Groß⸗ 

herzogthum Poſen belegene und auf circa. 

94,500 Thlr. 15 75 abgeſchätzte Gut Sorge 

foll in deren Auftrage durch den Unterzeichne⸗ 

ten im Wege des Meiſtgebots in Pausch und] Geſtohlen a 


ermin 


auf den 12. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Gute Sorge anberaumt, zu wel⸗ 
chem ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
näheren Bedingungen ſind bis zum Termine 


; i i ‚ Sollen abe 
Bekanntmachung. Jan" auf benim falsche mitgeteilt 


Meſeritz, den 14. Juli 1863. 
Schultze, Rechtsanwalt und Notar. 
Polizeiliches. 
m 24. Juli c.; 
Bogen verkauft werden. Hierzu habe ich einen!) Auf dem Wochenmarkt im Gedränge einer „ 4 
Dame aus der, 
9 io nn ae 5 1 Sonn 4 
2) aus einer unverſchloſſen gebliebenen Küche 
le 5 10 
( eilweis P. E. gezeichnet. 
Die] 3) Vom Badepla iN 0 N 
dene Kapſeluhr mit einem Medaillon, auf 


welchem zwei kolorirte Bilder, das eine 

eine Dame, das andere ein Kind darſtel⸗ 

lend, dann noch eine zweite goldene Uhr, 

mit goldener Kette und Berloks, dann eine 

Brieftache mit 85 Thlru. Kaſſenanweiſun⸗ 
deen und einem Doppel⸗Friedrichsd or. 
Gründlicher Klavierunterricht wird er⸗ 
theilt Friedrichsſtr. 20, 3 Tr. 


2 Pensionäre finden freundli 
Barlebenhof 8 * — Eh — 


Ein Haus iſt aus freier Hand zu verk A 
t. 48 einige Frauenwäſche, Auskunft wut eetbeilt Siena Na. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Seitentaſche ihres Kleides 


adojewo eine große gol⸗ 


171. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Juli 1863. | 


er Preisgekränt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. > BlFlulde imp6riate in Cle 4 25 0. 
A TI Ur E „Nichts ift fo angenehm küblend und erguicend in der heißen Jahreszeit Das Neueſte, die Haare in 20 Deinuten 
9 2 auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit * oder schwar; zu färben, empfiehlt 
eine Meile von der Station Buke, zwiſchen Kaſſel und Paderborn E Boonekam of M Bitt m Best A sche Plan. hefe 5 
eine Meile Stati te, ; 8 P 5 este fri | 
— - ’ 
Stürkſte kohlenſaure Eiſenguelle Norddeutſchlands. % & ” ad g Irrer, empfiehlt ä 288 


bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat,“ d einzi 
und allein echt Defiflit Din erfunden und einzig 
i H. Underberg- Albrecht, 


am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 


Ang pou 


Gute feinfte Matjesherin — Ne 1 
a f h ge, à St. 6 Pf., empf. 
J. Baſch, Nramerſtr. 19, vis-a-vis D Boche 


Schönen, fetten, ge⸗ 


1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit möglichſt 


geringem Verluste. „Ea f x 
2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — böchſt milde, 
auflöſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, über⸗ 


chen ohne mein 
Firm 
IH. Underberg- Albrecht. 


| Maodi qUD) 
wollmayrg ar gAaıoar g "WALK 12 8 Wing; 
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dies wie die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren⸗ und Blaſen⸗ 3.2 oflieferant € le a Niederrhei 1 5 
\ 1 | 5 nt Sr. Maj. des Königs Wilhelm 1. von Preußen; Sr. f. Hoh des gi: 
Serge 2 — 4) Molken. 2 Seinen Friedrich bon. ee St. Majeſtät des Königs Harlan II. 3 8 räucherten Spickaal, ſo wie feinſte 

5) Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 34 Jahren 7 von Bayern, Sr. tönigl Meß e anderer Upg wollen Sigmaringen Ei Matjes⸗ Heringe id 
FV Derfelbe ift in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu S Jacob Appel 

ienen „balneographiſchen Aphorismen . ul rn a > ; En : 

W̃ $ und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator oller zu haben bei Herrn Jaco ppel.in Poſen und Herrn . : \ . el, 
See und Bru e =: Griebsch in Neuſtadt b Pinne. 9 Wilhelmsſtr. 9, wis- A- ve 1 ius Hotel. 
25 3 Hamb. Spickbücklinge friſch zu baben b. 

itr.19,v18-A-vasd. Bra tb. 


NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag-Bitter“ 
ein Glas von „ Quart Zuckerwaſſer. a K ae Z. usch. sränel 


W 


In Dr. H. Hosenihais Selan| eee 5 
Kalk für ä deten, Toeciell für H [ f 
Spppilte uud Hau gangen, in Berlin, olzverkau * 
Schönbänſer⸗ Allee 157, finden ſtets Krankes Kiefernes Bauholz, Bretter, 


Aufnahme. Bohlen, Schindeln, Spließen, 


werden auf ein ftädti 


Briefe, welche dem Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, über die Vorzüglichkeit ſeines „R. F. Dau⸗ 
bitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs“ zugegangen find. 


eichene Zaunpfähle und Spei⸗ 


Franz Winter chen verkauft im Neklaer Walde t ie 

ö N 4 För iebuß Brief aus Zeitz, den 30. April 1863. Zeitung franeo gelangen laſſen. . 

St. Adalbert Nr.27, der Förſter Miebuß Geehrteſter Herr Vun 25 Gr. Nitferſtr. 10 beim Zahnarzt Malla⸗ 
how it die Bel⸗Etage wie auch Pferdeſtall 


Ich fühle mich im Intereſſe der leidenden Menſchheit veranlaßt, Ihnen bier⸗ 
durch mitzutheilen, daß Ihr Kräuter Liqueur auf. meine Geſundheit die vorzüglichſte 
Wirkung hervorgebracht hat. Seit 30 Jahren litt ich an Hämorrboidal⸗Beſchwerden, 
und dieſen Winter dermaßen, daß ich glaubte, meinen Geiſt aufgeben zu müſſen, da 
enſchloß ich mich, nach langem Zureden der Meinigen, Ihren Kräuter⸗Liqueur aus 
da ich biefigen 1 3 a 1 3 der Wahrheit gemäß, vom 1. Oktober c. zu vermietben, 

sich in meinen alten Tagen meine Arbeit wieder verrichten kann. Kanouenplatz 8 iſt eine möblirte Stube 
Auguſt Volker, Schuhmachermeiſter. vermietb. Aue Ranondlas ing. Srndwett 


f . Brief aus Berlin, den 16 Mai 1863. m 55 TE 
„Diurch den vier Wochen hindurch fortgeſetzten regelmäßigen Gebrauch des Kräu⸗ 5 Eine Wohnung für 50 Thlr. iſt gr. Gerber“ 
terliaueurs von Herrn Daubitz bin ich von qualvollen Bruſtbeſchwerden, die, in Vers I üraze. 11 vom. 1. Otter Ab du vernuetben. __ 
Eine bequeme Paxterrewohnung nebſt Hof- 


bindung mit andauernder Verſchleimung und hartnäckigen Obſtruktionen mir den 10 
raum und Stall iſt ſogleich zu vermiethen 
Berdychower Damm Nr. 6. 


Schlaf raubten und mich bereits gänzlich von Kräften 97 775 hatte, ſo weit wieder⸗ 

hergeſtellt und fühle mich ſo erleichtert und gekräftigt, daß mich meine 84 Lebensjahre JJ 

nicht hindern, täglich ſpazieren zu gehen, Treppen zu ſteigen, überhaupt mich meines Bäckerſtraße Nr. 13 b., 2 Tr. recht, iſt 

Lebens wieder zu freuen. k a N 179 1 ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. — 

en ‚Docerfeeut Über dieſen Erfolo anten ich nicht, durch Veröffentlichung des ] Wilhelmſtraße Nr. 8. ift eine Wob⸗ 

Vorſtehenden, der Pflicht meiner tiefgefüblten Dankbarkeit zu genügen. nung im erſten Stock von ſechs Zint ern und 
einem Saal nebſt Zubebör vom 1. Oktober ab 

zu vermiethen. 


a Wittwe Broeck, Sebaſtiansſtr. 46. 
Brief aus Pokraken bei Tilſit, den 27. Mai 1863. 

Geehrter Herr Daubitz! 2 1777 

Nachdem ich eine Flaſche Ihres vortrefflichen Kräuter Liqueurs geleert und Eine möbl. Stube z verm! Tiedric Sfr. 2 r. 

deſſen Wirkung in ſehr erfreulicher Weiſe an meinem leidenden Magen empfunden, bitte Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, der meh⸗ 

ich Sie, mir doch gegen Poſtvorſchuß drei große Flaſchen Ibres ſo werthvollen Liqueurd ere Jahre als ſolcher auf einem gräfl. Gute 

überfenden zu wollen. a 18 * 3 Oſtpreußens fungirt, und die beſten Zeugniſſe 

In der froben Hoffnung lebend, meine Bitte baldigſt in Erfüllung geben zu Iloeſist, ſucht ein Engagement zum 1. Oktober. 

ſehen, verbleibe ich Ihr dankbarer Spenghal, Gutsbeſitzer. IJ Franko Offerten unter 26 W. w. &. poste 


1 
wu nn - N rote 5 * P. 1 
Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen are, 


Hl. Bielefeld. 
Echten Peru⸗Guano, 


in Kommiſſion von Hrn. Fr. Hornig in 
Dresden — Nachfolger des Herrn Oekono⸗ 
mierath C. Geyer — empfiehlt 


Rudolph Rabsilber 


in Poſen. 
Beſtellungen auf echten peruan. 


Guano unter Garantie für 18 —3 0% 
Stickſtoffgehalt und alle anderen 


Dungſtoffe, ſowie auf Probſteier, 
Seeländer, ſpan. Doppel⸗ u. 
Korrens⸗Stauden⸗Saatrog⸗ 
gen, Probſteier, Sandomir, 
und Frankenſteiner Saatwei⸗ 
zen erbittet rechtzeitig 

S. Calvary, Breiteſtr. 1— 

Stoppelrübenſamen 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


empfiehlt sich einem hochgeehrten Pu- 
blikum als Herrenkleiderverfertiger zur 
Anfertigung neuer Kleider, zu Repara- 
turen, sowie zum Reinigen resp. Wa- 
schen derselben bei reeller und pünkt- 
licher Bedienung. 


und Remiſe zum 1. October c. zu beziehen. 

artenſtraße Nr. 13 ſind 2 Quartiere, 
beſtehenb aus 5 Zimmern, Küche nebſt Zuber 
hör, und aus 2 Stuben, Küche und Kammer 


WER Bettfedern werden von Krank 

heitsſtoffen, Schweiß, Staub, 
Motten ꝛc. gründlich gereinigt Alt. Mark Nr. 
87 1 Treppe im Hofe. . W. Gier,. 


i — — m 
Geſchäftshaus⸗Verpachtung. 
In der Stadt Exin, wo am 1. Oktober 
d. J. ein Seminar eröffnet wird, i e. ſ. g. Ge: 
gend (2 M. v. d. Eiſenb. St. Natel) beleg., 
ut ein 2ſtöck. Haus in g. Zuſtande, worin bis 
jetzt ein Kolonialwaaren- u. Weingeſch. m. g. 
. betrieb. w., ſofort oder p. 1. Oktober 
d. J. auf mehrere Jabre zu vermiethen. Die 
Näumlichteiten eignen ſich auch z. jed. and. Ger 
Reflelt. w. ſ. dieſerhalb portofrei an d. 
Ww. Frau Zewwinsosse in Erin wend. 


— — 


öbel⸗ und Kleider⸗ 


Auktion. 
‚Montag den 27 Juli c 


Vormittags von 9 Ubr ab werde ich in dem 
Auktionslokal Magazinſtraße Nr. 1 


Kleidungsſtücke, eine Partie Damen⸗ 


Sommermäntel > s 2 ape ten f h d 
7 "gt 8 h⸗ 
Öffentlich meiftbietend gegen gleich bare Zah fene 5 Tap . 9 I. m U 1 0 U N 
F 


lung verſteigern. 
e richtli i r tius Rorck. 
eis Zabel, gerichtlicher Auktionator. eventuell Southampton anlau end: 


A i . Zur ſelbſtand gen Jubrung der YAıldıwiıty* 
Kräuterliqueurs bei: 100 5 weed g 2 0 5 — 
; 100 Thlr. lr. Gehult gelucht dur 
. H. Meyer $ Co. in lanke. Ke en 
5 Poſen. Frd. Senf in Wronke. ſtraße Nr. 69. 8 
Mahagont 4. Krause, St. Adalbert 40. 7 Bei einer großen Brauerei findet ein tbätiger 
A. L. Reid in Rogaſen. nilau. N 
fen Wi * 2 5 ihr 28 "ben, nd 
out erhalten. fen Wilbelumsplap Yir. 3. © Stuart in Samt. ©. &. irodda in Dberfigte. aeg Cee vor; 300 Bie g 
als: Sopha, Chaiſe longue, Fauteuils, Tiſche, 5 Badewannen kenntniß if n u 
Stühle, S Lin Soldrainnen, Bettitellen] |), N) 3 2 —.— — : > | Locke in Berlin, Joachimſtr. 17. 
mit Spruüngfeder Matratzen, Waſche und > jeder Art verkauft und ver- Hamburg - Amerikanische Packelfahrt- Aktien - eJeiljiyazı-f Sin Lauf ürſche wird verlangt. 
und Nipptiſche, Süchengerätbe; ferner: r Posen, Friedrichstr. 33. Ein Sohn rechtlicher Eltern mit den nöthie 
N Eiſengeſchäft in einer Provinzialſtadt als Lebr⸗ 
P II 0 1 1 ling geſucht. Naberes bei 
Nathan Bernstein. Sandfir. 2. 
Ein Juſtiz⸗ der gegenwärtig dem 


©. A. Brzozowskim%on, F. R. Fleischer in Schön⸗ 

Frau Dr Helmuth in Berlin, Charlotten⸗ 

\ — H. F. Bodin in Filehne. Isidor Fraustadt in Sr II, 
und Pirken⸗Möbeln, Eine junge Dogge (Hündin) iſt zu verkau⸗ ſicherer Mann, der im Stande iſt, einf. Buch⸗ 
piege IE. Ei. Asche in Schneidenrühl. icht erforderlich.) Auftrag: . 

Kkleiderſpinde, Waſchtoiletten, Näh⸗ und leiht . Allug, Di f t . D | 5 t wi d — Mendetsonhn. 

ire K Poſt . apf chi ahr 3 ö hen gen Schulkenntniſſen verſehen, wird für ein 

tar, 
Büreauı eines Rechts- Anwalts vorfteht, und 


* 
- Poſt⸗ iff Bavaria, Meier, am Sonnabend den 8. Auguſt. | * 
Dreſchmaſchinen, BE 1 Germania, . Ehlers, am Sonnabend den 22. wear im Polizeifache bewandert ift, auch gute Zeug⸗ 
. ammonia, - Schwenſen, am Sonnabend den 5. Sept. niſſe qufzuweiſen vermag, der deutſchen und 
22 Zoll breit, mit Goͤpel für 1—2 Pferde 200 Thlr., s eutonia, Trautmann, am Sounabend den 19. Sept. polniſchen Syrache mächtig, wünſcht eine, ſei⸗ 
eee 2 eie ec, . Saxonia, Taube, am Sonnabend den 3. Oktober. Jner gegenwärtigen gleichende Stellung, oder 
2 Boruffia = aad, am Sonnabend den 17. Oktober. eine Stelle als Dominigl⸗Polizei⸗Verwalter 


* 2— z „ ebene; . . 5 
N d vom landwirthſchaftl. Centralverein de- br Erſte Kajute Biyeite Kalüte, Zwiſchendeck. dom 1. Oktober oder 1. November d. J. ab zu 
dar bir. 100, N 60.Jübernebmen. 
* t. 1. 5. 


198 „ 5 = g = 
Dieſelben wurden am 21. Mai d. J. geprüft und v der größeren Artſer . ber Pr. tt. Ahle. 150 
des Reg. Bez. Potsdam mit der filbernen Medaille prämtirt. Die Leiſtung der groß ach . . . r. 150, nen. in 
Gar Hr a dran eneigte Aufträge werden in kurzer Rach Southampton Pfd. St. A, . 2. 10 St. I. Gefallige Korreſpondenzen werden sub D. E 
war 120 Gerda Hafer in 6 Minuten 16 Sekunden. Geneigte Aufträg > Grveditionen der, obiger Gefellfchaft gehörenden Segen Pr sie 15 fat; e 
er, Capt. inzen. — . \ 
Stellengeſuch. 


Zeit ausgeführt. 1K New: York 15. Auguſt Packetſchi 

Maſchinenfabrik von E. Herzberg in Nen ⸗Bleyen bei Küftrin. Näheres zu een 255 ne Tape! 9 — en, 
Di 1 st e Ein tüchtiger Maſchinenbauer aus, Süd» 
Die gro 


Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen kanzeſſiawrten und zur Schlißungſdentſchland, welcher in der Schmiede, Schloſſe⸗ 
\ 3 RE rei und Dreherei gründlich Beſcheid weiß, auch 
trinolt Korſett⸗Fabrik e | 
„ Krinolinen⸗ und Korſett⸗ 
— X er ; 
S. Tacholski, Sissi 10 


für vorſtehende Schiffe nur äusſchlieſßlich allein bevollmächtigten 
in den größten Baumwoll und Maſchinen⸗ 


Fabriken der Schweiz und Frankreichs gear⸗ 


e H. C. Platzmann 
in > f gi i te Zeugniſſe befigt und di 
t . RE 1 Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, ci 11255 verſtedt, wünſcht eine 
und deſſen gleichfalls Fonzellionirten Spezialagenten . Stelle als Aufſeber oder Werkfubrer. Gef. 
S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. [ Adreſſen bellebe man unter Chiffre 2. F. 


empfiehlt bei auffallend billigen Preiſen ihre Fabrikate zur geneigten Ferner erbedirt der obengenangte Generalggent durch Vermittelung des Herrn. . in der Exp. diel. Ztg. niederzulegen. 
Beachtung. if . Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni Am 23. d. M. it auf dem Wege don Vor 
ng 8 ucho : nach Qucbet u dem Wege von Bart | 
en 3 Packetſpiſe uach ea lieber ; 1 bolds Hof, St. Martin bis Breslauerſtraße | 
j Wilbelmsſtr. 10. P. 8 Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfallsſein Granatbroche verloren worden. Der ehr⸗ 


— en Generalagenten zu wenden. liche Binder wird erſucht, gegen 1 Thlr. Ber 
N I ſelbige Breslauerſtraße Er 
er . a No ddeutscher Lloyd. KL meifter "& 10 0 15 36 beim 
derſelben verfertigt zu den billigſten Preiſen rantie der Güte hi S 5 21 5 
hö # Fleiſch Gockſch 


+ * 2 
tymarkiewwiez in No- Breslauerſtr. 2, früher 7 kt 8 { Familien⸗Nachri R 
Salem Früher auf der Poſener⸗, jet auf der 0. Pr eiss, Neue Straße. N Dire k 0 am) | fl 1 zwi N N Die Verlobung Kanye "Bauline 
BER ober Müblenitraße wohnbaft. Dergleichen werden daſelbſt auch ſorgfältig] — e | N 


it dem kö Inte Selretair 
Fenſter⸗Jalouſten wünſcht zu kaufen 9 ſchliffen . coe in ig fat Kaon e 
e. ge 22 
Southampton anlaufend: 


Louis Hiamtlorote be ich mich ſtatt befonderer Mel 
2 * — —— —ͤ—e— e zue 
Pondre Fövre e leichten Bereitung von Selterwaſſer, das Paket zu N 80 

Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 1. Auguſt. 

Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 15. August. 


2 Pofen, im Juli 1863 
Pondre Fevre, x, et, „ 15 Cor, empficlt ee; 
„20 Flaſchen berechnet, Sgr., aſſerſtraße 4. 
Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 29. Auguſt, 


6. W Faulmann W᷑̃ verw. Julie Nüſter 
4 3 


4 anline Nüſter, 
5 Niederlage der 1 ruſt Tiedke. 
Produits pharmaceutiques SpeciauX- 
Bremen, Capt. E Meyer, Sonnabend den 26. September. 
e Kajüte 140 Thlr., zweite Kajitte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 


Verlobte. 
Sirop de Raiforts jode 0 odrettigsyrup), Sirop de Quinquina ronge ferrugi- 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 


an den vorgenannten Generglagenten zu wenden. 


Maſirmeſſ empfiehlt unter Ga⸗ 


Neue Pfiüge, Maſchinen und Reparatur 


su Die beute Feb 7 5 erfolgte a ur 
indung feiner lieben Frau eb. * 
: N b inem ge e ben zeigt s 
neux (Chinaeisensyrup) Injection et Capsule de Matico, Pastilles pectorales uſch von einem gefunden Knaben zeigt erge 
au Suc de Laitue, Guarana, Sirop d’Hypophosite de chaux, Cigarettes in- Paſſag eien eh — 

jennes etc, von Grimault et Cie, Sucers. de Dorvault, Paris, i ( 


benſt an 89 a 
PR eb Tischlermeister 
Säuglinge 3 Thlr. Gold. . Poſen, den 25. Jul 1863. _ 
i l ü : Bis auf Weiteres St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. — 
in Elsner 8 Apotheke, Posen, oe 1 40 Kubikfuß une Maaße. 3. 10 Sch. mit 15% 
Breslauerstrasse, } 2 uskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 
das mwerfinäßigfte und unfchädlichfte Mit aſſelde stein, eneralagent, Mmoalidenftr. 77; 4. . tete, Major a. D., Lande 


Todes- Anzeige. 
— te 5 
Dresdener Fliegenpulver, die Fliegen ſchnell und ficher zu tödten. Daſſelbeſbergerſtraße 21, 1. C. ieee, Generalagent, Louiſenſtraße 2; Une 


Heute früh. 6 ½ Ubr entſchlief zu einem beſſe⸗ 
ren Leben unſere liebe kleine aleeka im le 
f it auß aben in einzelnen Baqueten & 1 Sor und drei] Terz diee, Generalagent, Juvalddendraße 7 
ne e w. re 0 4 Die Buchten des Worddeutfcien gloyd. 
7 C. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. 


Diele traurige Nachricht erlauben wir uns 
ſtatt jeder beſonderen M dermit gan 
ben eldung biermit ganz 
Poſen, den 25. Juli 1869. 


Eberſtein und Frau. 


von zwei Jabren und ſechs Monaten. 1 
Bremen, 1863. Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 


ee . — . — — 


6 


Gd., Aug. 154 Br., 4 Gd., Sept. 158 Br.,]72—76—83 Sgr. gelber ſchleſ 66—72—75— 
Kaufmännildhe e nigung X 9, Dt 87.0 Gd., Nou. 15 Bre u. 81 Sgr., feinfte Sorten aber Noch „ weiß., 


ür die uns bei Gelegenheit des Begräb⸗ Geburten. Ein Sohn dem Rittmeiſter 
niſſes unferer lieben Frau, Tochter und Mutter v. Stralendorf gen v. Kolhaus in Potsdam, 


ezeigte große 3 ſagen wir unſeren dem Grafen Fr. Carmer in Pantzkau, dem aliz. und poln. 65—74—79 Sar 55 t. u. 
de efüblteſten Dank. Nittmeiſter v. Bernbardi in n dem N r Die Ernte⸗ en gal. Ai FE u PR um 
Jae den 25. Juli 1863. Dr. med A. Schultze in Berlin; eine Tochter arbeiten hielten größere Zufubren 5 un⸗ Waſſerſtand der Warthe Roggen, p eg -.. Sgr. 
ulins Teſchke. Karoline Thomas. dem Apotheker Schichting, dem Rittergutsbe⸗ſer Markt war ſonach während der letzten T age Poſen, 2 Juli Sem. She Sup 0 Zoll] Hafer p. 50pfd. 30—33 Sgr 
Adelheid Teſchke. ſitzer Langner in Illowo. Ib ſchwach befahren. Preiſe für Weizen be 1 Zoll unter 0. Sale a” 70pfd. 37—39 — feine weiße 
Todesfälle. Frau erten ſich, feiner 68 — 69 Thlr., mitteler 63 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. Bley v. d. Ha⸗ 
Verlobungen. Berlin: Sa R. Fried⸗ gen in Frankfurt a. O., Rentier Kuhlmann in 
länder mit dem Kaufmann S. Wol erlin, eine Tochter des Kammerherrn v. No⸗ 


tit W Ma⸗ 
b. Wisi wd mit En Sante he Keller, a Merſchurg. ein Sohn des Ma⸗ſten neuen Sch es kamen. den in 75 meter: = Fick: früh 10°-+, Wit- 


Darwig. 
D Ei 2 00 w „ große 33— — 
Im Verlage E. von Aegir Ffirchwald in Berlin ist soeben erschienen und <A ae . Ger 10 I 2 9 20 


Rehfeld's Buchhälg. v ee, a Dale e Innen, 
Preussiche Medieinalwesen, 


tererbſen niedriger, 40—41 Thlr.; Kartoffeln. Roggen loko 81,8 2pft. 475247} am Baſſin 2 
aus amtlichen Quellen dargestellt von 


ee 50—55 Sgr., Futtererbſen 45— 


28 ert fl Spi ritus (pro 100 Quart 80% 
Tea 50 Rt. Gd. — 
ai e „ ure r. Juli, Bl 

-U. Aug. ⸗ „Sept.⸗ 
St dt. Sb, a A l. 


65 Thlr., ordinärer 58—60 Thl * 3 


der 


en 


Berlin, 24. Juli. Wind: — Baro⸗ 


vorräthig in 


theurer, 14—16 Thlr.: Oelſaaten in kaumſbz. 1 Lad. 81/82pfd. 471 frei Mühle bz., Juli p. Juli, Juli 

nennenswerther Sat, ftiegen im Preiſe, ar a 47} a 478 bz. 47) Br., 474 Gd., Juli⸗ Aug. if 0 „Sept. 134 3,0 Dent dt 131 

Winterrübſen 88—91 Thlr., Winterraps 87 * do., ut. ae 475 247 4 1 805 „Br. bz., Ot. „Nov. 187 bz. u. G., Mov.⸗Dez. 131 bz. 

—91 Thlr. — Mehl da Aenderung, Weizen⸗ſu Sept.⸗Okt. 488 a 483 bz. u Spiritus lofo 16 Den Au Gd. p. ie — 
r., 


Dr. Wilhelm Horn, mebl Nr. 0 5¼ Thlr., Nr. O und 1 4 Thlr., Br., Oft.-Nov.48} a 48: a 481 bz, u. Br., 483 Juli⸗Aug. 15 99S 
Geh. Ober- Medicinal- und vortragenden Rathe im K. Ministerium der geistlichen, a genme) (Nr. 04 te „Nr. O und 1 3¼[Gd., Nov.⸗Dez. er a 474 bz. u. Gd., 48 Br., Br., Sept ktbr. 164 B . e Ich" 
Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten etc. r. pro Centner ue end Der Verkehr Fe 474 a 475 bz Nov. * 151 Gd., h 2 1864 16 Nr. 


Zweite vermehrte Auflage. 2 auf Terminslieferungen war in dies st. G 


Gerſte große 33 a 39 Rt. kleine do. 
2 Bände. gr. 8. geh. Preis 6 Thlr. 10 Sgr. 2 Betr recht m n die Haltung blieb faſt wer loko 24 a 264 Nen nach 3 
Diese zweite bis auf die neueste Zeit ergänzte Auflage ist von dem] durchweg matt und Kurſe fluktuirten ab undſwe 
königlichen Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten so- | zu, Be ohne Erheb Dan: Ankündigungenſbz., Juli 255 2 „Juli⸗Aug. 25 bz, Aug. He t. von 2 Se 53 bis 2 Ser, 5 09° 
wohl wegen seiner Zuverlässigkeit und Vollständi igkeit, als auch wegen der zweckmässi-|famen nicht vor. — Ebenſo ſchleppend ver 5 . kt. 25 bz., Okt.⸗Nov. 243 7 „gen von 1 5 
gen Anordnung des Inhalts nach Materien den Medicinalbeamten zur Anschaffung em- |der Handel in An i von welchem weder Nov.⸗Dez. 241 Br., Frühj. 25 a 254 bz. 
piohlen worden. Zufuhr noch Abzug Statt hatte. Es hat fi] Erbſen, Kochwagre 43 a 50 Rt. 
Fur die ische edi ne Auflage ist daraus zusammengestellt: ba nalen, m 5 Theil Mer e — Alt, 10 . — En 1 u 13 bi ‚ul 
sisc 4 arbei ausgeſetzt in Mattigkeitſſich bekundet hatte, in den Aug r. ug.⸗Sept. do., Sept.⸗Oktbr.]Karto eln 1620S tro von 5 
Das 2 * 5 W 4 F Aae letzten — eine Iren Stimmung bemert-|134 aldi a 13%¼8 U., Okt.⸗Novbr. 13/4 a 134 Thlr. bis 5 Thlr. 1 Car, 0 u & Centner 
0 „Ge er- Medıcınalra n gendenſiich gene t, 5 chließlich die Preiſe etwas ſa 13%4 bz., Nov. Och. do., Dezbr.⸗Jan. 13/%von 15 Sor. bis 274 Sor. tter à Pfund 
Rathe etc. Supplement zur ersten Auflage. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. beſſern ließ. Ankündigungsſcheine blieben beiſa 131 b3., April⸗Mai 13 bz. 6 bis 7 Sgr. 


Das preussische Veterinär-Medicinal- Wesen. h . I Ae er Aufnahme unter Prolongationſ _ Spiritus loko ohne Faß 163 4 164 dir mit] Magdeburg, 24. Juli. Weizen 68-70 
25 Supplement. gr. 8. ul Pia N en Quellen dar-im Unt lauf. Ju Juli 100 J bz., Br. u. G., Mir. e A „Gerſte 38 —40 


Gern Bi ern God Wut Geſchäftev erfamnu von 26, gut 1863. uli⸗Aug. do., Au 1. do., 1 Olihr. Tblr., Hafer 27—28 Th 


16 ½ a 16 a 164 bz. u. Gd., 1 


Sonntag den 26. Juli „Juli 47. 


großes V olksfeſt. Sons, f niedriger. 


b 1 17 Lit. A. 
ace Fe g it 
Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. 


Sommertheater Fab 10 bez. Nov. 164 a 160 6 8: 985 Neeb Lab 
5 Poſener 49, ate Bande 10 — — g 1 D ur. Hopfen. 
1 Gaftipielh des 3 Sräul, en Entree 1 S at. 3 — — 10% 4. 181 U. Mirz April 05 5 Dan, Don. Roth, 21. Juli. Nac geraumer Zeit iſt 
Trani in A Alten bon Ch it, feier. — * i g et fe a 9 F [Mai 163 a 16 Pr; x enblich 78 erung der Witterung eingetre- 
Kran rl. Gallegu. — Hierauf: Beckers = Lambert’s Garten. 8 Bene . nat — — — 1 Weienmehl . Saag 0. u. 1. 4. 94 9 Star 1 — lu den Bezirken di 

eſchichte. Kom. Operette in 1 Akt von Ja- Sonnabend 6 Uhr Konzert (2, Sgr. c 5% Prov. Obligat. = 1021 — — [Rocgenmehlo. a. d. u. 1, 58 4 3 0 R 05 9 en 
kobſon. Muſik von Conradi. Duv er und Olympia. Humoresfe| , 5,» Sete Dil denen — — — (B. u. H. 80 höchſter Sommerielt. ungewöhnliche Ki 2 

Sauntag, zum erſten Male: Alexander aus Ort eus. . 57 Obra⸗ Del. Oblig. — — — ] Stettin, 24. Juli. Wetter: Nachts Re⸗ welche ſogar bier — 4 — rt ach 
der Große, oder: ie Nachtwächter von Sonntag um 6 Uhr Konzert (1 Sgr.) „Kreis⸗Obligati 2 88 — 2 beute bewöltt und dig. T t d Kartoffeln ſchadet 1 
Berlin. Große Poſſe mit Geſang und Tanz Schützen: rt f 0 di She 105 Im = 32.00 2 F. W Wind: windig. Temperatur — U Nas 10 eil N Bae 4 
ar Wet wen d und 8 Bildern von Salin⸗ das En 8 5 Preuß 127 Staats Fele 2 " 1 57 It SR, ae . 855 5e felben Sc men Erfreuliches dar und läßt 
r on Lang. onntag um 5 Uhr Konzer r s Sta 1 N) . viel zu w 1 

Montag, große nee mit Kon- her Tanzkränzchen. 4 be erſtein 1 „ Abs 22 5 125 — — — Br, 111 G8. Aug. „Sept 721 Br * 12 Gd, Tel ber Blade 
Fasel 50 jähr. Zub W er des Theater kw —k;ßv?xñ⸗ñÄłZUT—wꝝ , ih; t.-Anl.ercl. 5012 — — — Sept.-Oft. 73 bz. u. Br., 72 ite ov. Witterung den wohlthätigſten Eindruck machen. 
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